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2 Sie ©diweijer Hebamme. 9Ir. 1

in geföntem SBaffer auggebrüdt, auggewtfcpt
werben, bon oben nach nuten uttb recptg nacp
linEg. Unmittelbar nacpper foil bie (pebamme
mit einem Sropfenzäpler in jebeg Singe jroei
ober brei Kröpfen 3% ige ©oüargollöfung in
bie Pinbepaut eintröpfeln, inbem fie bie Siber
mit Säumen unb 3e^0ef^nfîer ^er linfen fpanb
augeinanberpält. ©obalb bie fpebamrne bie

erften .geicpen bon ©ntjünbung beg Slugeg be»

merft, foil fie bringenb berlangen, bafj fofort
ein Slrjt gerufen roirb unb foil bie SlufmerE»
famfeit ber Slngepörigen auf bie ©efapr für
bag Sluge lenEen. Pig jitr SlnEunft beg Slrjteg
foil fie bie Slngepörigen beranlaffett, alle ©tunbeu
groei ober brei Sropfen 3 °/0 ige SoHargoIIöfung
in bag erEranfte Sluge ju tröpfeln, nacpbem
bie Siber mit reinen, feuchten 28attebäufd)d)en
abgefpült morben finb ic.

S33ir nepmen an, baß in gemiffen Seilen ber

©diweij bie SlnEunft eineg Slrjteg fiep feßr ber»
Zögern Eanu, unb begpalb wirb 9Ead)brud auf
bie erfte fpitlfe gelegt. Sie .pebamme tann ge»

jwungen fein, ben gall ju berlaffen unb heg»

palb ift it)r borgefcprieben, bie Perwanbten
bie oben ermähnte äfletpobe im Setait zu lepren.

Sie Pegeln für bie fpanbbeginfeEtion finb
folgenbe: gepn SJiinuten in peißem SBaffer mit
«Seife, fünf älfinuten Söafcpen in ©piritug unb
jwei ober brei ÜJiinuten eintauchen in Spfol»
ober ©ublimatlöfung. git gälten, rao bie §eb=
amme wegen Söocßenbettfieber in iprer Sätig»
teit eingefcpränEt ift, wirb fie burcp ben @e=

funbpeitgrat entfcpäbigt.
Sie Siegel, äftebiEamente betreffenb, ift bie,

bah bie fpebamme nur foüpe anwenben barf,
bie itjr wäprenb iprer Slugbilbung gelehrt
Würben, gn iprer SluSrüftung befiubet fid)
Spfol, Sollargol 3%, ^offmannêtropfen, gimmt»
tropfen, 4 % Porfäureiöfung unb eine tleine
glafcpe mit wenigfieng 200 cm3 Spiritus.

Sie Porfcprift bemertt aitgbrüdlicp, bah ein

Slberlaff burcp bie fpebamme nid)t auggeführt
werben foil, gebe fpebamme muh bei «Smpfang
ihres Siptomeg ein SoEument unterzeichnen,
ein feierlidjeg Perfprecpen an ©ibegfiatt, zu
tun, was ihr obliegt unb ju unterlaffen, wag
ihr unterfagt ift.

Sag Perner ©pital würbe Por 40 gapren
gebaut. Sie ©inricptung ift mobern: grohe
Operationgfäle, fledenlofe ©eburtgräume, aug»
gezeichnete SlpotpeEe, Perbanb», gnftrumenten»
unb ParEoferaum unb ein grofjer |)örfaal, wo
Unterricht erteilt wirb. Sie Söocpen» unb
Srantenjimmer enthalten 4—6 Petten; bie dieu»

geborenen werben in einem luftigen Pflegeraum
gehatten. Sie werben alle 3—4 ©tunbeu an
bie Prüft gelegt unb täglich gewogen. (SS worein

heiher Sag, als bie ©cpreiberiu ba§ ©pital
befugte, auch waten alle bie winzigen Singer
leidft gefleibet unb frei jum ©trampeln, ©pe»
gielle Äinberpflegerinnen wachen über ihr SBopl»

ergehen; biefe nehmen einen Äurfug bon fecpg
Pîonateu. Sie fpebammenfcpülerinnen nehmen
einen Äurg Pon zwei gahren unb bejahten
700 granfen Äurggelb. ©ie tragen weihe
Slermlfdfürzen unb Rauben mit einem roten
Äreuj in ber 9J?itte ber Pinbe, bie bag §aar
böllig bebedt. ©ie machen alle eine 3eit burch
in ber ©cpmangeren=Slbteitung, Äinber»Slbteit,
feptifcpen Plod unb ber ©bnäfologijchen Slb»

teilung. gn ber fftegel wirb bie ©eburt ben
ülaturträfteu überlaffen; e§ gibt wenig inftru»
menteHe ©ntbinbungen ; Pituitrin wirb benupt
bei 3Bepenfd)mdd)e. ©ine SabeHe wirb geführt
über bie Emblicpen ^erjtöne; nad) bem Olafen»
fprung werben biefe alle 15 Minuten gewählt.
@in §auSarjt ift berantwortlid) für jebe ©tage.
Sie Oberhebamme ift fdfon biele gahre bort
unb wirb feljr gead)tet."

SBir haben uns herleiten taffen, faft ben
garten SlttiEel in ber Ueberfetmng wiebcrju»
geben, weil eg uns für unfere Seferinnen bon
^ntereffe ju fein fdjien, fetber ju lefen, wie
grembe, aber _S3eruf§genoffen, unfere ©inrid)»
tungen beurteilen. Set Sluffah ift gefd)müdt
mit etner Keinen Photographie, bie bag Saben

ber Säuglinge in ber Saufanner SDÎaternité
barfteüt. SBir fehen wie fdjwierig eg ift, bei
einem Eurjen 93efuth ganj anbere als bie ju
§aufe gewohnten, SSerhältniffe genau Eennen

ju lernen ; bie 3lrtiEelfd)reiberin hat bag
meifte fdjarf aufgefaht unb Eleine grrtümer
in ben (Singelßciteu fpieten nur eine geringe
Stolle. Sie befonberen S>erb)ältniffe, bie burch
bett gebirgigen ©IjaraEter unfereg Sanbeg ge=

geben finb, werben in ihrem ganjen Heerte

gewürbigt unb bie fd)einbaren ©onberlfeiten
barauf jurüdgeführt. S33ir fönnen ber ©cljreiberin
nur banEbar fein für ihr gntereffe unb ihre
warme 2lnteilnal)me an ben Umftänben ber
©d)weijer §ebammen.

3d)Uieif. Ejrlinmmciiufrrin.
Krankenkasse.

(SrEranEte fütitglieber:
5Dtme. @ercj»©tübp, SOtorgeg (SBaabt).
grau Defch, ©atgach (©t. ©allen),
grau bon àîohr, SBmjnau (©otothurn).
grau ©d)ueebeli, ©diaffhaufen.
Sbfme. ©louj-, ©djalleug (itöaabt).
grau 3)taitrer=iöaumgartner, gegenftorf (Pern),
grau 9)tüIIer=probft,, Sßallbad) (Slargau).
grau Sehmann, Slarwangen (Pern),
grau ©atoabé, ©eon (Slargau).
grau Urben, Seleberg (Pern).
SOtme ©enttjon, Onnneng (PJaabt).
grau 9tahm, Pteilen (ßürid)).
grau Phibipp=§ug, Unterbaj (©raubünben).
grau ©mmenegger, Sujern.
grau ÜDtarngg, gtäfd) (©raubünben).
grau ©tudp, Oberurnen (©larug), j. gtawit.
Pttne Pouge, Sligle (SBaabt).
grau fpaufer, ^ürid).
grau Sehmann, S'onij (Pern),
grau ©cljerrer, ©olottjurn.
grau gäggi»9tomang, gentergep/fôfteig (Pern),
grau fRenggti, Püren (Sujern).
grau Settwiler, Sitterten (Pafellanb).
grau §aag, Pafel.
grau ©cljieh, Söalbftatt (Slppenjell).
grau ©pfin, ^rotteten (Pafellanb).
grau Pauli, pratteten (Pafellanb).
grt. Slffolter, Sph (Pern),
grau ©ggimann, SBplen/fteuEird) (Shurgau).
grau ©ürber, Slrigborf (Pafellanb).
grau ©uggigberg, ©olotlfurn.
grau gifdjer, 3"niEon (3ürid)).
grau Pai, SruttiEon (3ürid)).
grau ÜDteier, Unter» ©hrenbingen (Slargau).
grl. §od), Sieftal (Pafellanb).
grau ©trübi, Oberuzwil (@t. ©allen),
grau 3iniEer, Srimbad) (©otothurn).
grau ©chott, PteiniSberg (Pern).

fftr.nrir. Eintritte:
315 grl. Spbia ^)ämmerli, Sph (Pern).

23. Sejember 1921.

^obeôan^ciçîctt.
9lad^ längerem fcfjmerem Setben üerftarBen :

am 14. ®ejem6er 1921

^rau ^fäßefi
in $crbrctt (Spurgau), im ällter bon 51 gapren.

2lm 30. Sezember 1921

gfrau Roofer
früper in ®(pHerctt, jept in Slltftättett (@an!t
©allen), im Sllter bon 67 ^apren.

Slm 27. SejemBer 1921

gfrau ^anit^ ^(ßretßcr
in 3üricp/ im SHto bon 57 ^apren.

Sitte brei Waren tangjäprige TOitg lieber unjereS
SScreing, unb cmpfeplen mir bie ließen Ser»
ftorBenen einem treuen Slnbenfen.

©ie rupen im grieben!
S)ic Sîirûnîenfaffcfoittmiffton.

9lngemelbete SBöcpnerinnen:
grau CSlifa Socio ©apol, 30er§ (©raubünben).
gran Ugneg Uuer, Pamfen (3d)affl)aufen).
grau ft'lemenz=©d)öni, Pfpn (Spurgau).

Sie SranfeuEiiffefontmiffiiui in Siuterthur :

grau Slderet, Präfibentirt.
grl. ©mma Sfirchpofer, Äaffiererin.
grau Dtofa Ptanj, SIEtuarin.

Protoîoô bet ©cueralberfanmtluug
ber fmiifcnfafjc.

©amätag ben 4. Quni, in ber Sircpe gu Stleupaufen.

(©fplup

porbemerEuug. Sie fcpriftlichen Peridjte
fiebe bie Selegiertenoerfammlung ber SranEen»
baffe.

Sen Porfip füprt bie präfibentin ber Ära»
EenEaffeEommiffion, grau 91 der et.

1. Abnahme beö ©efchiiftgberidjteö. Sie Prä»
fibentiu berlieft ben ©efcpäftgbericht, ber boit
ber Perfamtnlung mit Peifall anfgenommen
unb genehmigt wirb.

2. 9lbnahme ber Saljrcgredjmmn. Sie in dix. 3
ber ,,©d)weijcr ^ebamme" beröffentlicpte Ped)«
nung gibt ju feinen Pemcrfungen Unlah, ebenfo»
wenig ber 9lntrag ber PeoifionöEotnmiffion, e§

fei bie Pecpming unter befter PerbanEnng unb
Sed)arge @rteilung an ben Porftanb ju ge=

nepmigen. Ser Eintrag wirb einftimmig an»

genommen.
3. SBatjl ber Pebiforinnen ber ÄranfeiiEoffe.

©emäh Slntrag ber Selegiertenberfammlung
Wirb bie prüfung ber birèjaprigen Pedjnung
ber ©eEtion Pern übertragen.

4. Sag SraEtanbutn PeEurfe fällt bapin, ba
Eeine fotepen eingegangen finb.

5. 2öat)l beö Pororteê für bie SrattfeuEaffe.
Sie 3entralpräfibcntiu, grl. Paumgartner,
läßt abftimmen über ben Antrag berSelegierten»
berfammlung, eg fei wieberum SBiutertpur für
bie nätpfte 9lmtgbauer atg Porort ju bejeidjueu.
©ie empfiehlt bie Äommiffion mit grau Slderet
alg Präfibentin unb grl. Äirchpofer alg Äaf»
fiererin befteng.

Slbftimmung: ©in ft immig wirb 2Bin
tertpur alg Porort beftätigt.

* #
*

hierauf übernimmt Pfarrer Pücpi bie

Seitung ber Perpanblungen.
Pfr. P ü d) i : Söag bie oerfrpiebenen Slnträge

betrifft, fo finb jwei ©ruppen ju unterfepeiben,
junaepft bie Peuregulierung ber Pefolbungen
ber ÄranEenEaffeEommiffion, unb fobann bie

Pebifion ber Statuten im ©hüte ber ©rpopung
ber PKtglieberbeiträge unb ber Slugbepnung ber
Äaffenteifiungen. Sie Selegiertenberfammlung
pat geftern nacp langer SigEnffion ipre Slnträge
geftellt, bie wir in ber fpauptfadje jur Slnnapme
empfepleit. Ipeute paben bann nod) weitere
Pefpred)ungen ftattgefunben, unb id) pabe bag

Pergnügen, gpnen mitteilen ju Eönnen, bah
jwifdpen ben Slutragftelleru unb ber ÄranEen»
EaffeEommiffioit auf ber ganjen Sinie eine ©ini»

guug erjielt würben ift. SS3ir treten alfo mit
einftimmig gcfafüen Slnträgen bor ©ie pin, unb
id) fann gl)nen nur empfehlen, bie wohlerwogenen
Slnträge anzunehmen, gd) bin überzeugt, bah
©ie bamit im gntereffe ber Äaffe panbeln. gd)
fepe nun guerft auf bie Sagegorbnung bie

6. fjicuregrluttg ber Pcfolbuttgett. Samit be=

faffen fiep bcrfd)iebene Slnträge.
bie ©eEtion ßüritp ben Slntrag geftellt, eg folle
bie Präfibentin ber ÄranEenEaffeEommiffion bag
gleite Honorar erhalten, wie bie Äaffiereriit.
Urfprünglicp befianb barüber eine abweiepenbe
SJfeinung in ber Selegiertenberfammlung, ba
man eine anbere Slrbeitgteituug unter ben Por»
ftanbgmitgtiebern gemüufcpt pätte; allein nach»
bem bargetau worbeit war, bah bie Strbeiten
ber einzelnen gunftionäre, ingbefonbere ber
Präfibentin unb Äaffiererin, buttp «Statuten
unb Reglement genau borgezeiepnet feien, unb

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

in gekochtem Wasser ausgedrückt, ausgewischt
werden, von oben nach unten und rechts nach
links. Unmittelbar nachher soll die Hebamme
mit einem Tropfenzähler in jedes Auge zwei
oder drei Tropfen 3°/oige Collargollösung in
die Bindehaut eintröpfeln, indem sie die Lider
mit Daumen und Zeigesinger der linken Hand
auseinanderhält. Sobald die Hebamme die
ersten Zeichen von Entzündung des Auges
bemerkt, soll sie dringend verlangen, daß sofort
ein Arzt gerufen wird und soll die Aufmerksamkeit

der Angehörigen auf die Gefahr für
das Auge lenken. Bis zur Ankunft des Arztes
soll sie die Angehörigen veranlassen, alle Stunden
zwei oder drei Tropfen 3 °/»ige Collargollösung
in das erkrankte Auge zu tröpfeln, nachdem
die Lider mit reinen, feuchten Wattebäuschchen
abgespült worden sind zc.

Wir nehmen an, daß in gewissen Teilen der
Schweiz die Ankunft eines Arztes sich sehr
verzögern kann, und deshalb wird Nachdruck auf
die erste Hülfe gelegt. Die Hebamme kann

gezwungen sein, den Fall zu verlassen und
deshalb ist ihr vorgeschrieben, die Verwandten
die oben erwähnte Methode im Detail zu lehren.

Die Regeln für die Handdesinfektion sind
folgende: Zehu Minuten in heißem Wasser mit
Seife, fünf Minuten Waschen in Spiritus und
zwei oder drei Minuten eintauchen in Lysoloder

Snblimatlösnng. In Fällen, wo die
Hebamme wegen Wochenbettfieber in ihrer Tätigkeit

eingeschränkt ist, wird sie durch den
Gesundheitsrat entschädigt.

Die Regel, Medikamente betreffend, ist die,
daß die Hebamme nur solche anwenden darf,
die ihr während ihrer Ausbildung gelehrt
wurden. In ihrer Ausrüstung befindet sich

Lysol, Collargol3°/o, Hoffmannstropfen, Zimmt-
tropfen, 4 °/o Borsäurelösung und eine kleine

Flasche mit wenigstens 200 cm° Spiritus.
Die Vorschrift bemerkt ausdrücklich, daß ein

Aderlaß durch die Hebamme nicht ausgeführt
werden soll. Jede Hebamme muß bei Empfang
ihres Diplomes ein Dokument unterzeichnen,
ein feierliches Versprechen an Eidesstatt, zu
tun, was ihr obliegt und zu unterlassen, was
ihr untersagt ist.

Das Berner Spital wurde vor 40 Jahren
gebaut. Die Einrichtung ist modern: große
Operationssäle, fleckenlose Geburtsräume,
ausgezeichnete Apotheke, Verband-, Jnstrumeuten-
und Narkoseraum und ein großer Hörsaal, wo
Unterricht erteilt wird. Die Wochen- und
Krankenzimmer enthalten 4—6 Betten; die
Neugeborenen werden in einem luftigen Pflegeraum
gehalten. Sie werden alle 3—4 Stunden an
die Brust gelegt und täglich gewogen. Es war
ein heißer Tag, als die Schreibern? das Spital
besuchte, auch waren alle die winzigen Dinger
leicht gekleidet und frei zum Strampeln. Spezielle

Kinderpflegerinnen wachen über ihr
Wohlergehen; diese nehmen einen Kursus von sechs

Monaten. Die Hebammenschülerinnen nehmen
einen Kurs von zwei Jahren und bezahlen
700 Franken Kursgeld. Sie tragen iveiße
Aermlschürzen und Hauben mit einem roten
Kreuz in der Mitte der Binde, die das Haar
völlig bedeckt. Sie machen alle eine Zeit durch
in der Schwangeren-Abteilung, Kinder-Abteil,
septischen Block und der Gynäkologischen
Abteilung. In der Regel wird die Geburt den
Naturkräften überlassen; es gibt wenig instru-
mentelle Entbindungen; Pituitrin wird benutzt
bei Wehenschwäche. Eine Tabelle wird geführt
über die kindlichen Herztöne; nach dem Blasensprung

werden diese alle 15 Minuten gezählt.
Ein Hausarzt ist verantwortlich für jede Etage.
Die Oberhebamme ist schon viele Jahre dort
und wird sehr geachtet."

Wir haben uns verleiten lassen, fast den
ganzen Artikel in der Uebersetzung wiederzugeben

weil es uns für unsere Leserinnen von
Interesse zu sein schien, selber zu lesen, wie
Fremde, aber Berufsgenossen, unsere Einrichtungen

beurteilen. Der Aufsatz ist geschmückt
mit emer kleinen Photographie, die das Baden

der Säuglinge in der Lausanner Maternité
darstellt. Wir sehen wie schwierig es ist, bei
einem kurzen Besuch ganz andere als die zu
Hause gewohuten, Verhältuisse genau kennen

zu lernen; die Artikelschreiberin hat das
meiste scharf aufgefaßt und kleine Irrtümer
in den Einzelheiten spielen nur eine geringe
Rolle. Die besonderen Verhältnisse, die durch
den gebirgigen Charakter unseres Landes
gegeben sind, werden in ihrem ganzen Werte
gewürdigt und die scheinbaren Sonderheiten
darauf zurückgeführt. Wir können der Schreiberin
nur dankbar sein für ihr Interesse und ihre
tvarine Auteilnahme an den Uinständen der
Schweizer Hebammen.

Schweiz. Hàmmtîlverà
Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Mme. Serex-Stüby, Morges (Waadt).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frau von Rohr, Wmznau (Solothurn).
Frau Schueebeli, Schaffhausen.
Mme. Cloux, Echalleus (Waadt).
Frau Maurer-Baumgartner, Jegenstorf (Bern).
Frau Müller-Probst,, Wallbach (Aargau).
Frau Lehmann, Aarwangeu (Bern).
Frau Salvadê, Seon (Aargau).
Frau Urben, Delsberg (Bern).
Mme Gentizon, Onnnens (Waadt).
Frau Rahm, Meilen (Zürich).
Frau Philipp-Hug, Untervaz (Graubünden).
Frau Emmenegger, Luzern.
Frau Marngg, Fläsch (Graubünden).
Frau Stucky, Oberurnen (Glarus), z. Z. Flawil.
Mine Rouge, Aigle (Waadt).
Frau Hauser, Zürich.
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Scherrer, Solothurn.
Frau Jäggi-Romang, Fentersey/Gsteig (Bern).
Frau Renggli, Büren (Luzern).
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland).
Frau Haas, Basel.
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell).
Frau Gysin, Prattelen (Baselland).
Frau Pauli, Prattelen (Baselland).
Frl. Affolter, Lyß (Bern).
Frau Eggimann, Wylen/Neukirch (Thurgau).
Frau Gürber, Arisdorf (Baselland).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Fischer, Zünikon (Zürich).
Frau Bai, Truttikon (Zürich).
Frau Meier, Unter-Ehrendingen (Aargau).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).

Ktr,-Nr, Eintritts:
315 Frl. Lydia Hämmerli, Lyß (Bern).

23. Dezember 1921.

Todesanzeigen.
Nach längerem schwerem Leiden verstarben:

am 14. Dezember 1921

Krau Stähcli
in Herdren (Thurgau), im Alter von 51 Jahren.

Am 30. Dezember 1921

Arau Woofer
früher in Schlieren, jetzt in Altstätten (Sankt
Gallen), im Alter von 67 Jahren.

Am 27. Dezember 1921

Arau Aanny Schreiber
in Zürich, im Alter von 57 Jahren.

Alle drei waren langjährige Mitglieder unseres
Vereins, und empfehlen wir die lieben
Verstorbenen einem treuen Andenken.

Sie ruhen im Frieden!
Die Krankenkassekommisfion.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Elisa Socio Capol, Zizers (Graubünden).
Frau Agnes Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Klemenz-Schöni, Pfyn (Thurgau).

Die Kranktlikiissekominissioll in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Em in a Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Protokoll der Generalversammlung
der Krankenkasse.

Samstag den 4. Juni, in der Kirche zu Neuhausen.

(Schluß >

Vorbemerkung. Die schriftlichen Berichte
siehe die Delegiertenversammlnng der Krankenkasse.

Den Vorsitz führt die Präsidentin der Kra-
kenkassekommission, Frau Ackeret.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Die
Präsidentin verliest den Geschäftsbericht, der von
der Versammlung init Beifall aufgenommen
und genehmigt wird.

2. Abnahme der Jahrcsrechnung. Die in Nr. 3
der „Schweizer Hebamme" veröffentlichte Rechnung

gibt zu keinen Bemerkungen Anlaß, ebensowenig

der Antrag der Revisionskommission, es
sei die Rechnung unter bester Verdaukuug und
Déchargé-Erteilung an den Vorstand zu
genehmigen. Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

3. Wahl der Revisorinnen der Krankenkasse.
Gemäß Antrag der Delegiertenversammlung
wird die Prüfung der diesjährigen Rechnung
der Sektion Bern übertragen.

4. Das Traktandum Rekurse fällt dahin, da
keine solchen eingegangen sind.

5. Wahl des Vorortes für die Krankenkasse.
Die Zentralpräsidentin, Frl. Baumgartner,
läßt abstimmen über den Antrag der
Delegiertenversammlung, es sei wiederum Winterthur für
die nächste Aintsdauer als Vorort zu bezeichnen.
Sie empfiehlt die Kommission mit Frau Ackeret
als Präsidentin und Frl. Kirchhofer als
Kassiererin bestens.

Abstimmung: Einstimmig wird
Winterthur als Vorort bestätigt.

Hierauf übernimmt Pfarrer Büchi die

Leitung der Verhandlungen.
Pfr. Büchi: Was die verschiedenen Anträge

betrifft, so sind zwei Gruppen zu unterscheiden,
zunächst die Neureguliernng der Besoldungen
der Krankenkassekommission, und sodann die

Revision der Statuten im Sinne der Erhöhung
der Mitgliederbeiträge und der Ausdehnung der
Kassenleistungen. Die Delegiertenversammlung
hat gestern nach langer Diskussion ihre Anträge
gestellt, die wir in der Hauptsache zur Annahme
empfehlen. Heute haben dann noch weitere
Besprechungen stattgefunden, und ich habe das
Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können, daß
zwischen de?? Antragsteller?? und der
Krankenkassekommisfion auf der ganzen Linie eine Einigung

erzielt worden ist. Wir treten also mit
einstimmig gefaßten Anträgen vor Sie hin, und
ich kann Ihnen nur empfehlen, die wohlerwogenen
Anträge anzunehmen. Ich bin überzeugt, daß
Sie damit im Interesse der Kasse handeln. Ich
setze nun zuerst auf die Tagesordnung die

6. Neuregelung der Besoldungen. Damit
befassen sich verschiedene Anträge. Zunächst hat
die Sektion Zürich den Antrag gestellt, es solle
die Präsidentin der Krankenkassekommission das
gleiche Honorar erhalten, wie die Kassiererin.
Ursprünglich bestand darüber eine abweichende
Meinung in der Delegierteuversammlung, da
man eine andere Arbeitsteilung unter den
Vorstandsmitgliedern gewünscht hätte; allein nachdem

dargetan worden war, daß die Arbeiten
der einzelnen Funktionäre, insbesondere der
Präsidentin und Kassiererin, durch Statuten
und Reglement genau vorgezeichnet seien, und
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baB fid) oljne ©djaben eine Slenberung nicht
borneljmen laffe, tourbe .guftimmung âum ^n=
trag jüricl) befdjloffen, umfomef)r, alS man
allgemein anerfennett muB, baB inSbefonbere
biefe beiben erften ffunftionäre eine gang ge«

maltige Slrbgitslaft su bemältigen haben.
Samt haben bie NedhnungSreoiforinnen bor«

gefdjlagen, eS feien bie ©räfibentin unb bie
Ifaffiererin bcffer 311 honorieren als bisher, in
Anbetracht ber großen Arbeit, bie natürlich
nod) ertjeblid) oermehrt roirb, menn bie ©rhöhung
ber SDiitglieberbeiträge, bie AuSbeljnung ber
Saffenleiftnngen unb bie ©rljebung ber Beiträge
in bier ftatt sroei Natett pla^greifen foil. Sie
Selegiertenüerfammlung hat befchloffen, eS fei
ber ©räfibeutin unb ber Äaffiererin eine JahreS»
befolbutig bon 800 ffr. auSsurichten. 2Bir
empfehlen Jtjnen biefe Anträge sur Annahme.
Sie SiSfuffion ift eröffnet. SBetm baS ©Sort

nid)t berlangt roirb, ftimmen mir ab.

Abftimmung: Dt)ne ©egenantrag unb mit
überroiegenber Nfehrheit werben bie beiben
Anträge sum ©efd)luB erhoben. Sar«
nach finb EjSräfibentin unb $affiereringleid)ge«
ftellt, bie ©efolbutig ift auf 800 ffr. angefe$t.

7. ©tatutenrcbifion. ©fr. 93 ü i : darauf
tenbiereu eine ganse Ansahl Anträge, nämlich
alle biejenigen, meiere eine ©rhöhung ber 2J?it=

glieberbeiträge betreffen, alfo ber Eintrag ber
ßommiffion unb bie Anträge ber ©eftion ßujern.
Sie ©eftion .ßürid) wodte bagu nod) Reifen
burd) ©rhöhung beS Jahresbeitrages an ben

geutraloerein unb bie Abonnementserhöhung.
5Diefe Anträge fommen nid)t mel)r in ©etrad)t.

Sie Äranfenfaffe ftommiffioit t)üt gunädjft
feinen beftimmten Eintrag geftellt, roätjrenb bie

©eftion Sutern ben ©emefterbeitrag oon 10

auf 12 '/« St- erhüben roollte. ©S hat nun
aber bie $ranfenfaffe£ommiffion erflärt, baB

fie bamit unter feineu Umftänben auSfommen
tonne, fonbern 311m minbeften 3 ffr. per SNonat
erhalten müffe, roenn baS ®leict)geroid)t, baS

in ben Statuten unb im ©efe$ ge'forbert roirb,
aufredjt erhalten roerben foil. Siefer Anficht
hat fid) bie Selegiertenüerfammlung nicht Oer»

fdjlieBett fönnen, jumal tatfädt)lid^ and) fo noch
bie Sïaffe fet)r billig ift. ©ie hat biejen Antrag
angenommen, unb id) empfehle Jhnen, baSfelbe

3u tun, umfomel)r, als je£t bie Seiftungen gatt3
annehmbar finb unb bie Sommiffion nach Art. 27

bered)tigt unb berpflidjtet ift, üon fid) auS bie«

jenigen Beiträge 3U be3iehen, welche sur Auf«
red)terhaltung beS ©leichgeroiditeS ber Äaffe
notroenbig finb. Süirb baS SBort Oerlangt'?
@S ift nicht ber gall.

Abftimmung: fffiit groBer SWehrheit roirb
ber Antrag auf 36 ffr. SapreSbeitrag
angenommen.

©fr. 93 ii et) i : @S ift üDn 93afef auS geroünfd)t
unb oon anberer ©eite unterfiüfct roorben, baB
ber ©esug ber ©eiträge nicht mehr halbjährlich,
fonbern oierteljährlid) erfolgen foUte, inbem bieS

für manche DJiitglieber eine groBe ©rleid)terung
bebeute. Ser Antrag ift abgelehnt roorben

toegen ber groBcti ArbeitSüermehrung, roeldje
biefe Neuerung im ©efolgc hätte. ®S ift aber
bod) 3U fagen,'baB in ber Sat ber Antrag 93afel

gerechtfertigt ift) benn eS han'3ed fid) )a faft
um eine ©erboppelung, unb bie Äranfenfaffe«
fomtniffion nimmt ben Antrag an. 5Nan fann
ihr bie oermehrte Slrbeit auch eher jumuten,
ba bie ©efolbungcn aud) roefentlid) erhöht
toorben finb. Sih empfehle aiuh meinerfeité
ben Sin trag. — ®a3 SBort ift nicht Oertangt.

91 b ft i m m u n g : ©inftimmig tuirb ber Slntrag
jum, écfchluB erhoben, Slrt. 27 in biefem
©itine absuänbern.

fßfr. 53üchi: @5 bleibt noch ber Slntrag
Su3ern 3U Slrt. 22. ©ie fennen benfelben auô
ber )pebammen3eitung. S)ie Steuerung befteht
barin, baB ia lit. b) bie ®auer ber halben
©enuBberechtigitng bon 200 auf 300 Sage au§«
3ubel)nen fei. 3wmerl)in mit ber 23efcf)ränfung,
baB oath @rfd)öpfung ber erften ©enuBbered)«
tigung eine ^aufe Oon feth§ fDîonaten eintreten
folle, bebor bie roeitere Slu^ahlung bon gr. 1.50

erfolgt. 2)er ^froed beê SlntrageS ift, bafür
3U forgen, baB möglithft roenig SWitglieber in
ben f^all fommen, „au^ichen" 3U muffen.
ift audj roirflid) betrübenb, baB gerabe biejenigen
Hebammen, welche bie Äaffe am notroenbigften
hätten, bon berfelben feinen ©ebrauch machen
fönnen. muB baljer nnfer brachten bahiit
gehen, fo weit als möglich 8U heifett, ©eftern
hat bie SDclegiertaioerfammlung bett Slntrag
abgelehnt, immerhin in bem ©inne, baB 3tt)ifchen
ber bollen unb ber halben ©enuBbere^tigung
eine $aufe oon 6 ïltonaten ei^utreten habe.

SBir haben nun bie ©ache roieber befprothen
unb reiflich erwogen, unb glauben nun, nad)=
bem ber ^Beitrag auf 36 gr. ert)öht roorben
fei, bie Sluêbehnung auf 300 Sage wagen su
fönnen. Smmerljin hält bie Sommiffion bafür,
es fei gut, roenn je nach 100 Sagen eine fed)S«

monatliche grift eingefd)attet werbe, inbem fict)
bann bie ©enuBberechtigung fehr lange hinaus«
Siehe. Samit ift auch bie ©eftion Susern ein«

öerftanben; ich empfehle ben Slntrag beftenS.
Sie SiSfuffion ift eröffnet) roenn fie nid)t

benufjt roirb, ftimmen wir ab.

Slbftimmung: SerSlntrag roirb ein«
ftimmig angenommen.

93fr. 93 ü dt) i : Samit finb bie Sraftanben
burchberaten. Sa bie ©tatuten geänbert roorben
finb, wie auch § 10 beS DîeglementeS, unb fid)
oielleid)t eine roeitere Slenberung als nötig er«
weifen fönnte, bitte id) ©ie, ber Äranfenfaffe«
fommiffion S3oHmad)t 3U geben, allfällige for«
melle Slenberungen oorsunehnten. Sd) frage au,
ob ©ie bamit einoerftanbett finb.

Slbftimmung: ©inftimmig roirb bie
geroünfchte S3ollmad)t erteilt unb ljie*=
auf bie SSerfammlung unter befter S3erbanfung
geföhloffett. 5ßrotofoHführer: ©. S3üchi.

* *
*

Sie beränberten Slrtitel lauten:
Slrt. 15. Sie ftaffe gewährt ihren TOitglicbern

im ©rfranfungSfalle ein tägliches Äraufengelb
bon gr. 3. —, besro. gr. 1. 50.

Slrt. 22 SaS Sratifengelb roirb folgenber«
ma|en 'auSbesahlt :

a) für 180 im Saufe bon 360 aufeinanber«
folgenben Sagen ffr. 3. — pro Sag. $at
ein Sliitglieb feine ©enuBberechtigung erfdjöpft,
fo roirb es für fedjS Süfonate eiugefiellt unb
erhält bann nod):

b) für roeitere 300 Äranfentage pro Sag
jr. 1. 50, immerhin fo, baB je nach 100
Sagen eine ißaufe bon 6 SJionaten eintritt)

c) nach weiteren 20 Sahren 3Jiitgliebfd)aft für
100 $ranfentage pro Sag ffr. 3. — unb
nad) fedj3monatlid)er fßaufe für roeitere 100

ßranfentage pro Sag ffr. 1. 50. §ernach
hört bie ©enuBberechtigung auf.

SaS ÜNitglieb fann bie ©rfdjöpfung nicht
baburch aufhalten, baB eS bor S3eenbigung ber
Äranfl)cit auf Seiftuugcu ber Ä'affe uerstdjtet.

Slrt. 27, Slbf. 1. Sie SJiitglieber finb Oer«

pflichtet, in gefuuben unb franfen Sagen einen

Quartalsbeitrag s»m Boraus su entrichten.
Ser Beitrag roirb oon ber ©eneraloerfammlung
feftgefeht. ©r beträgt sur geit 9 ffranten.

VerctnsnacbrtcDten.
«Seftttcm jÄargau. ©S biene ben fOîitgliebern

Sur Kenntnis, baB unfere ©eneraloerfammlung
SienStag ben 24. Sattuar, nachmittags 2 Uhr,
im „|)otel Slarauerljof", Oormats „§otel ©er«
ber", beim 23af)nhof in Slarau ftatt^nbet.

Sie 2öid)tigfeit ber Sraftanbenlifte erforbert
SahlreicheS ©rfcheinen aller Hotteginneit. Söenn
möglich roirb uns ffetr Dr. £>üffh, Qberarst
am ßantonSfpital in Slarau, einen Vortrag
halten. Ueber bie neue £ebammen«S3erorbnung
roirb uns unfer SSertrauenSinann Pfarrer 93üd)i
orientieren. Sllfo auf nad) Slarau.

Sluf SBieberfeljen unb follegiale ©rüBe!
SerS3orftanb.

^chtiou ^afeffaub. Unfre SßereinSsufammen«
fünft roirb ftattfinben ben 24. Januar 1922 in
ber ßaffeehaüe ÜJfüt)leifen in Sieftal um 7*3 Uhr
Nachmittags, ©in ärstlidjer Vortrag roirb bieS«

mal nicht fein, weil bie Neuwahl beS SlorftanbeS,
S3efprecf)ungen ufro. bie ^eit ausfüllen roerben,
beffen ungeachtet roerben bie fUfitglieber alle
aufgeforbert su erfcheinen, ba eS umfo gemüt«
liehet fein roirb. SBir alle gehören boch Su'
fammen, roenn etroaS NechteS hrrauSfommen
foH, jebe Kollegin barf ihre SNeinung oorbringen
unb fo lernt man firf) beffer oerftehen. ©0
hofft ber S3orftanb auf recht sahireichen 93efu<h.

^eftttott ^afelftabf. Unfern ÜNitgtiebern oon
©tabt unb ßanb sur Kenntnis, baB am 25. Sa«

nuat, nachmittags 4 Uhr, eine wichtige ©i^ung
ftattfinbet. SringenbeS ©rfcheinen ber ÜJfitglieber
ift fehr notroenbig) eS hanbelt fich nodjmalS
um unfere SBartgelbfrage, alfo benfe jebe 5tol«

legin am 25.*baran, bamit fie in bie ©i|ung
fommt, für eine ©tunbe fann fidh hDffent'i<^
jebe frei machen.

Unferm fetjeibenben ^entralOorftanb fei für
feine geleiftete Slrbeit noch ber roärmfte Sanf
auSgefprodhen. Ser SSorftanb.

Äeftttou ^cr«. Sie öauptüerfammlung mit
SahreSfeier hat bereits ftattgefunben. Ser 93e=

rieht roirb in ber nächften Nummer erfcheinen.
jrau SEBeiB - |)abeggcr in ©rlenbach feierte

biefeS 3aljr ihr 50jährigeS3ubiläum. Söir hoffen,
baB unfere werte Kollegin, bie fich einer fd)roeren
Operation untersiehen muBte, if)r ©efdhenf er«
halten hat. SEöir bebauern fehr, baB fie nicht in
unferer üNitte erfcheinen fonnte unb roünfd)en
ihr eine gute ©euefung. Ser ©orftanb.

^cRtion Jtliew. Sin unferer le|en SienStag«
©erjammluug überrafchte unS unfere werte
ißräfibentin mit einer freunblichen ©inlabung
Sum Äaffee. SBir üerplauberten in ihrem ge«
mütlicheu $eim einige ©tunben unb eine Kollegin
erfreute unS fogar mit einem fd)önen ©ortrag.

Slm SonnerStag ben 26. Sanuar 1922, nach»

mittags 2 Ul)r, roirb im „§otel ftonlorbia"
!>crr Dr. grans ©Imiger unS einen fehr inte«
reffanten ©ortrag halten über: Nad)franfheiten
ber UnterleibSorgane ber grauen nach bem

Söodjenbette. ©rtennen berfelben burdh bie §eb«
ammen unb Naterteilung".

SBir machen fpesiell barauf aufmerfiam, baB
ber ©ortrag punft 2 Uhr beginnt. Nach bem

©ortrag ift sur SiSfuffion ©elegenheit geboten.
Necfjt sahlreicheS ©rfcheinen erwartet

Ser ©orftanb.
,5eftttoti Sofeffjuttt. Unfere ©eneraloerfamm«

lung fiuber SienStag ben 24. Sanuar, na^»
mittags 2 Uhr, ira ,,©afé SBirthen" in ©olo«
thurn ftatt. Samit fid) bie ©ereinSgefdjäfte
abroicfeln fönnen, finb alle ÜNitglieber gebeten, ju
erfcheinen. Ser ©efud) ber ©eneraloerfammlung
ift obligatorifd), ungenügenbe ©ntidhulbigung
hat für bie äJfitglieber laut ©tatuten 50 fRp.
©uBe sur ffolge.

Neueintretenbe finb ftets roiöfommen.
Ser ©orftanb.

<$e&tt<>ii fhutgau. Unfre ^auptoerjammlung
finbet ftatt : SienStag ben 24. Sanuar, nach»

mittags 1 Uhr, im „£)otel Staube" in ©Sein«

felben.
Statt eines ältlichen ©ortrageS roirb unS

2frl. SNaurer, ©ertreterin ber ffirma§enfel&©ie.
in ©afel, über bie ©orsüge ber üon genannter
girma in ben §anbel gebrachten SBafchmittel
aufflären unb uitS über beren richtige Slnroen»

bung informieren. Um 37* Uhr folgt gemein»
fames Slbenbeffen mit bon obiger jirma ge»

ftiftetem Sefferi. gasreiche ©eteiligung erwartet
Set ©orftanb.

^cRtton Sötttfetlfjur. Unfere ©eneredoer«

fammlung finbet am 19. januar, nachmittags
2 Uhr im Neftaurant „National" beim ©ahnhof
SEBinterthur ftatt. Sie Sraftanben ftnb folgenbe:
©rotofolloerlefung über bie lejjte ©erfammlung,
Jahresbericht, NechnungSberid)t, Neoiforenbe»
rieht, SEBahl ber ©timmensählerinnen, SBaht beS

©orftanbeS unb ber NechnungSrebiforinnen, 2n«
träge, ©erfchiebeneS, ©Sünfche unb Anregungen.
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daß sich ohne Schaden eine Aenderung nicht
vornehmen lasse, wurde Zustimmung zum
Antrag Zürich beschlossen, umsomehr, als man
allgemein anerkennen muß, daß insbesondere
diese beiden ersten Funktionäre eine ganz
gewaltige Arbeitslast zu bewältigen haben.

Dann haben die Rechnungsrevisorinnen
vorgeschlagen, es seien die Präsidentin und die

Kassiererin besser zu honorieren als bisher, in
Anbetracht der großen Arbeit, die natürlich
noch erheblich vermehrt wird, wenn die Erhöhung
der Mitgliederbeiträge, die Ausdehnung der
Kassenleistungen und die Erhebung der Beiträge
in vier statt zwei Raten platzgreifen soll. Die
Delegiertenversammlung hat beschlossen, es sei

der Präsidentin und der Kassiererin eine
Jahresbesoldung von 800 Fr. auszurichten. Wir
empfehlen Ihnen diese Anträge zur Annahme.
Die Diskussion ist eröffnet. Wenn das Wort
nicht verlangt wird, stimmen wir ab.

Abstimmung-. Ohne Gegenantrag und mit
überwiegender Mehrheit werden die beiden
Anträge zum Beschluß erhoben. Darnach

sind Präsidentin und Kassiereringleichgestellt,
die Besoldung ist auf 800 Fr. angesetzt.

7. Statutenrcvision. Pfr. Buchn Darauf
tendieren eine ganze Anzahl Anträge, nämlich
alle diejenigen, welche eine Erhöhung der
Mitgliederbeiträge betreffen, also der Antrag der
Kommission und die Anträge der Sektion Luzern.
Die Sektion Zürich wollte dazu noch helfen
durch Erhöhung des Jahresbeitrages an den

Zentralverein und die Avonnemeutserhöhung.
Diese Anträge kommen nicht mehr in Betracht.

Die Krankenkasse-Kommission hat zunächst
keinen bestimmten Antrag gestellt, während die
Sektion Luzern den Semesterbeitrag von 10

auf 12'/« Fr. erhöhen wollte. Es hat nun
aber die Krankenkassekommission erklärt, daß
sie damit unter keinen Umständen auskommen
könne, sondern zum mindesten 3 Fr. per Monat
erhalten müsse, wenn das Gleichgewicht, das
in den Statuten und im Gesetz gefordert wird,
aufrecht erhalten werden soll. Dieser Ansicht
hat sich die Delegiertenversammlung nicht
verschließen können, zumal tatsächlich auch so noch
die Kasse sehr billig ist. Sie hat diesen Antrag
angenommen, und ich empfehle Ihnen, dasselbe

zu tun, umsomehr, als jetzt die Leistungen ganz
annehmbar sind und die Kommission nach Art. 27

berechtigt und verpflichtet ist, von sich aus
diejenigen Beiträge zu beziehen, welche zur
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes der Kasse

notwendig sind. Wird das Wort verlangt?
Es ist nicht der Fall.

Abstimmung: Mit großer Mehrheit wird
der Antrag auf 36 Kr. Jahresbeitrag
angenommen.

Pfr. Büchi: Es ist von Basel aus gewünscht
und von anderer Seite unterstützt worden, daß
der Bezug der Beiträge nicht mehr halbjährlich,
sondern vierteljährlich erfolgen sollte, indem dies

für manche Mitglieder eine große Erleichterung
bedeute. Der Antrag ist abgelehnt worden
wegen der großen Arbeitsvermehrung, welche
diese Neuerung im Gefolge hätte. Es ist aber
doch zu sagen, daß in der Tat der Antrag Basel

gerechtfertigt ist; denn es handelt sich ja fast

um eine Verdoppelung, und die Krankenkasie-
kommission nimmt den Antrag an. Man kann

ihr die vermehrte Arbeit auch eher zumuten,
da die Besoldungen auch wesentlich erhöht
worden sind. Ich empfehle auch meinerseits
den Antrag. — Das Wort ist nicht verlangt.

A b sti m m u n g : Einstimmig wird der Antrag
zum Beschluß erhoben, Art. 27 in diesem
Sinne abzuändern.

Pfr. Büchi: Es bleibt noch der Antrag
Luzern zu Art. 22. Sie kennen denselben aus
der Hebammenzeitung. Die Neuerung besteht
darin, daß in lit. b) die Dauer der halben
Genußberechtigung von 200 auf 300 Tage
auszudehnen sei. Immerhin mit der Beschränkung,
daß nach Erschöpfung der ersten Genußberechtigung

eine Pause von sechs Monaten eintreten
solle, bevor die weitere Auszahlung von Fr. 1.50

erfolgt. Der Zweck des Antrages ist, dafür
zu sorgen, daß möglichst wenig Mitglieder in
den Fall kommen, „ausziehen" zu müssen. Es
ist auch wirklich betrübend, daß gerade diejenigen
Hebammen, welche die Kasse am notwendigsten
hätten, von derselben keinen Gebrauch machen
können. Es muß daher unser Trachten dahin
gehen, so weit als möglich zu helfen. Gestern
hat die Delegiertenversammlung den Antrag
abgelehnt, immerhin in dem Sinne, daß zwischen
der vollen und der halben Genußberechtigung
eine Pause von 6 Monaten einzutreten habe.

Wir haben nun die Sache wieder besprochen
und reiflich erwogen, und glauben nun, nachdem

der Beitrag auf 36 Fr. erhöht worden
sei, die Ausdehnung auf 300 Tage wagen zu
können. Immerhin hält die Kommission dafür,
es sei gut, wenn je nach 100 Tagen eine
sechsmonatliche Frist eingeschaltet werde, indem sich

dann die Genußberechtigung sehr lange hinausziehe.

Damit ist auch die Sektion Luzern
einverstanden; ich empfehle den Antrag bestens.

Die Diskussion ist eröffnet; wenn sie nicht
benutzt wird, stimmen wir ab.

Abstimmung: DerAntrag wird
einstimmig angenommen.

Pfr. Büchi: Damit sind die Traktanden
durchberaten. Da die Statuten geändert worden
sind, wie auch Z 10 des Reglementes, und sich

vielleicht eine weitere Aenderung als nötig
erweisen könnte, bitte ich Sie, der Krankenkasse-
kommissivn Vollmacht zu geben, allsällige
formelle Aenderungen vorzunehmen. Ich frage an,
ob Sie damit einverstanden sind.

Abstimmung: Einstimmig wird die
gewünschte Vollmacht erteilt und hierauf

die Versammlung unter bester Verdankung
geschlossen. Protokollführer: S. Büchi.
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Die veränderten Artikel lauten:
Art. 15. Die Kasse gewährt ihren Mitgliedern

im Erkrankungsfalle ein tägliches Krankengeld
von Fr. 3. —, bezw. Fr. 1. 50.

Art. 22 Das Krankengeld wird folgendermaßen

ausbezahlt:
a.) für 180 im Laufe von 360 aufeinanderfolgenden

Tagen Fr. 3. — pro Tag. Hat
ein Mitglied seine Genußberechtigung erschöpft,
so wird es für sechs Monate eingestellt und
erhält dann noch:

b) für weitere 300 Krankentage pro Tag
Fr. 1. 50, immerhin so, daß je nach 100
Tagen eine Pause von 6 Monaten eintritt;

e) nach weiteren 20 Jahren Mitgliedschaft für
100 Krankentage pro Tag Fr. 3. — und
nach sechsmonatlicher Pause für weitere 100
Krankentage pro Tag Fr. 1. 50. Hernach
hört die Genußberechtigung auf.

Das Mitglied kann die Erschöpfung nicht
dadurch aufhalten, daß es vor Beendigung der
Krankheit auf Leistungen der Kasse verzichtet.

Art. 27, Abs. 1. Die Mitglieder sind
verpflichtet, in gesunden und kranken Tagen einen

Quartalsbeitrag zum Voraus zu entrichten.
Der Beitrag wird von der Generalversammlung
festgesetzt. Er beträgt zur Zeit 9 Franken.

Vereinînacvrlcdten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Generalversammlung
Dienstag den 24. Januar, nachmittags 2 Uhr,
im „Hotel Aarauerhos", vormals „Hotel
Gerber", beim Bahnhos in Aarau stattfindet.

Die Wichtigkeit der Traktandenliste erfordert
zahlreiches Erscheinen aller Kolleginnen. Wenn
möglich wird uns Herr Dr. Hüssy, Oberarzt
am Kantonsspital in Aarau, einen Vortrag
halten. Ueber die neue Hebammen-Verordnung
wird uns unser Vertrauensmann Pfarrer Büchi
orientieren. Also auf nach Aarau.

Auf Wiedersehen und kollegiale Grüße!
DerVorstand.

Sektion Dalelland. Unsre Vereinszusammenkunft
wird stattfinden den 24. Januar 1922 in

der Kaffeehalle Mühleisen in Liestal um Uhr
Nachmittags. Ein ärztlicher Vortrag wird diesmal

nicht sein, weil die Neuwahl des Vorstandes,
Besprechungen usw. die Zeit ausfüllen werden,
dessen ungeachtet werden die Mitglieder alle
aufgefordert zu erscheinen, da es umso gemütlicher

sein wird. Wir alle gehören doch
zusammen, wenn etwas Rechtes herauskommen
soll, jede Kollegin darf ihre Meinung vorbringen
und so lernt man sich besser verstehen. So
hofft der Vorstand auf recht zahlreichen Besuch.

Sektion Daselftadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß am 25.
Januar, nachmittags 4 Uhr, eine wichtige Sitzung
stattfindet. Dringendes Erscheinen der Mitglieder
ist sehr notwendig; es handelt sich nochmals
um unsere Wartgeldfrage, also denke jede
Kollegin am 25. daran, damit sie in die Sitzung
kommt, für eine Stunde kann sich hoffentlich
jede frei machen.

Unserm scheidenden Zentralvorstand sei für
seine geleistete Arbeit noch der wärmste Dank
ausgesprochen. Der Vorstand.

Sektion Der«. Die Hauptversammlung mit
Jahresfeier hat bereits stattgefunden. Der
Bericht wird in der nächsten Nummer erscheinen.

Frau Weiß - Habeggcr in Erlenbach feierte
dieses Jahr ihr 50jähriges Jubiläum. Wir hoffen,
daß unsere werte Kollegin, die sich einer schweren
Operation unterziehen mußte, ihr Geschenk
erhalten hat. Wir bedauern sehr, daß sie nicht in
unserer Mitte erscheinen konnte und wünschen
ihr eine gute Genesung. Der Vorstand.

Sektion Luzern. An unserer letzen Dienstag-
Versammlung überraschte uns unsere werte
Präsidentin mit einer freundlichen Einladung
zum Kaffee. Wir verplauderten in ihrem
gemütlichen Heim einige Stunden und eine Kollegin
erfreute uns sogar mit einem schönen Vortrug.

Am Donnerstag den 26. Januar 1922,
nachmittags 2 Uhr, wird im „Hotel Konkordia"
Herr Dr. Franz Elmiger uns einen sehr
interessanten Vortrag hatten über: Nachkrankheiten
der Unterleibsvrgane der Frauen nach dem

Wochenbette. Erkennen derselben durch die
Hebammen und Raterteilung".

Wir machen speziell darauf aufmerksam, daß
der Vortrag Punkt 2 Uhr beginnt. Nach dem

Vortrag ist zur Diskussion Gelegenheit geboten.
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

findet' Dienstag den 24. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im „Cafe Wirthen" in Solothurn

statt. Damit sich die Vereinsgeschäfte
abwickeln können, sind alle Mitglieder gebeten, zu
erscheinen. Der Besuch der Generalversammlung
ist obligatorisch, ungenügende Entschuldigung
hat für die Mitglieder laut Statuten 50 Rp.
Buße zur Folge.

Neueintretende sind stets willkommen.
Der Vorstand.

Sektion Uhurgau. Unsre Hauptversammlung
findet statt: Dienstag den 24. Januar,
nachmittags 1 Uhr, im „Hotel Traube" in Wein-
felden.

Statt eines ärztlichen Vortrages wird uns
Frl. Maurer, Vertreterin der Firma Henkel &Cie.
in Basel, über die Vorzüge der von genannter
Firma in den Handel gebrachten Waschmittel
ausklären und uns über deren richtige Anwendung

informieren. Um 3'/z Uhr folgt gemeinsames

Abendessen mit von obiger Firma
gestiftetem Dessert. Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

findet am 19. Januar, nachmittag?
2 Uhr im Restaurant „National" beim Bahnhof
Winterthnr statt. Die Traktanden sind folgende:
Protokollverlesung über die letzte Versammlung,
Jahresbericht, Rechnungsbericht, Revisorenbericht,

Wahl der Stimmenzählerinnen, Wahl des

Vorstandes und der Rechnungsrevisorinnen,
Anträge, Verschiedenes, Wünsche und Anregungen.



4 2ie ©cßraeiger §ebamme. «Kr. 1

Sßir machen barauf aufmertfam, baß laut 33e«

fdjluè ber legten ©etieralöerfammlurtg jebeS

SJÎitglieb, baS unentfdjulbigt bon bet ©etteral«
berfammlung roegbleibt, 1 gr. 33uße ju jafjten
bat. 9?ad) ber SSerfammlutig wirb ein einfaches
Slbenbeffen ferbiert. 25er SSorftanb.

«Sektion Jifirtdj. Unfere ©eneralberfammlung
bom 28. SDegember im „Karl bem ©roßen" mar
giemlicb gut befugt. SJiit frohem SBiHfommeuS«

grüß eröffnete bie ißräfibentin bie 23erfamm«
lung. 2)a roegen beruftid^er Sßerfpätung ber

Schriftführerin baS ißrotofoll nicht beriefen raer«
ben tonnte, ging man gum meitern 2rattanbum
über. 2)ie gaßteS«, Kaffen« unb 3tebiforinnen=
33ericf)te mürben beriefen. SBie gu ermatten mar,
mürben alle 33erid)te gutgeheißen unb bon ber

ißräfibentin namens ber SSerfammlung beftenS
berbanft. gnbern grau 2Heier»25engter, S8igepräfi=
bentin unb grau fpaufer, 23eifißerin, aus ®e=

funbbeitSrüctficbten eine SBieberroabl entfcbieben
ablehnten, mußte ber 33orftanb teilmeife neu
gemäbtt roerben. @3 mürben gemäblt: 2113

ißräfibentin : grau 9totad}, ©ottbarbftraße 49,
3üricf) 2 ; SBijepräfibentin : grl. 8"ger, ÜJtatten«

gaffe, $ürid) 5 (neu); Kaffiererin: grau ©cbäfer,
Ijentralftraße 151, 3> Schriftführerin:
grau Kuhn, Kilcbbergftraße 5, $üricb 2; 93ei=

fi^erin: grau ©cbmpger, Sîorbftr. 233, güricb 6

(neu); Kranfenbefudjerinnen finb grau äfteier«

2)engler, $üricb 2 unb grau ©cbäfer, güricb 3 ;

iftechnungSrebiforinnen finb grau ©cbneiber,
gollifon unb grau 33ucbfer, ©nge. 2)en jurüct«
tretenben 33orftanbSmitgliebern fei an biefer
©telle normals ber befte 25an! auâgefprodjen
für ibre bem SSerein geteifteten treuen 2ienfie.

9iad) Schluß ber SSerljanblungen begann ber
gmeite 2eil. ©in gemeinfcbaftlicbeS 9îad)teffen,
mit gutem |>umor geroürgt, ftärfte ben hungern«
ben ÏJÎagen. 2lngenebme ÜlbraecbSlung brauten
bie 2öd)tem ber grau 93ucbfer burcb bas
bumoriftifdje ©tüct „'S ©rittli in Uniform"
unb bie iödjtern ber grau Submig unb grau
ißribit burcb ibre überaus fcbönen Sieber« unb

Klabierbortrage. 3bnen allen unfern berglicben
2)anf. 9îur gu fcbnell maren biefe fröhlichen
©tunben berfloffen, fchabe, baß nicht alle
Kolleginnen teilnehmen tonnten.

Unfere näcbfte SBerfamtnlung mit ärgtlicbem
SSortrag bon §errn Dr. ©uter finbet greitag
ben 27. ganuar, nachmittags 4 Uhr, im |)örfaat
ber granentlinif, ftatt. Stecht gablreid)eS unb
pünftlidjeS ©rfcbeinen, auch bon 9îid)tmitglie«
bern, ift febr ermünfd)t.

NB. — ^ngleid) mit bem gabreSbeitrag mirb
grau ©ctjâfer 1 gr. 33uße erbeben bei ben«

jenigen SDÎitgliebern, melcbe ohne ©ntfcbulbigutig
ber ©eneralberfammlung ferngeblieben finb.

2er 33orftanb.

3ur gefl. 9îoti§.
Stach ®rjtf|etnen biefer Stummer wirb bie SBudjbrucIerei

S3üb£er & Söerber bie IRacijnaftnten für bie „Stfjtoeijer
§c6amme" pro 1922 mit gr. 3. 20 öerfenbeit. ©3

mirb barauf aufmertfam gemacht, bafj laut § 40 ber

Statuten baë Abonnement für alle SJtitglieber beä

Schmeij. §ebammcnbereinä obligatorifdj ift. Sic
tocrbett bcöftalb crfucftt, bie SWndjttaftmc nitfct s«-
riicfjumcifett unb bofiir ju forgcn, baft bei 2lb=
toefenheit bie 3tngel)ötigcn fie einlöfen, menn ber

fßoftbote fommt. Abonnentinnen, roelche nidjt SJtit-

glieber beä SdEjtoeijcr. ^ebammenbereinä finb unb bie

3eitung nicht mehr halten motten, finb gebeten, ftch
biä Icingftenä am 20. ganuar abjumctben.

Sîamenâ- unb Ortëânbcrungen motte man, beutlich
gefdjrieben, unb sroar bie alte unb neue Abreffe,
möglidhft balb einfenben an bie

SBuchbrucferei sBüftlcr & SEßerber, ®ern.

Aus aer Praxis.
es mar im Dttober 1921, als ich eines

2lbenbS um 7'/s Uhr gu einer grau gerufen
mürbe, bie ihr fünftes Kiubcben ermartete. Stach

ihren 2lngaben follte bie ©eburt erft in brei
üBocben erfolgen. 2)ie Unterfucbung lieb mich
an .Qroiö'ttfle benten. 2)ie SBeben maren gut,

bie Sage recht unb ich martete ruhig ab. Um
9Va Uhr hatten mir einen prächtigen Knaben.
Stun gab'S Eein gmeifeln mehr, eS mar noch
ein gmeiteS Kinb unb gmar, mie baS erfte, in
©cbäbellage. Stoch höre ich bie grau, mie fie
glüdftrahlenb ausrief : (S3 ift mir .feines guöiel,
mögen fie mir beibe am Seben bleiben! geh
bemunberte bie grau im Stillen, hatte fie bocE)

gu biefen gmei noch öier anbere tieine Kinber.
25ie SBehen festen nach ber ©eburt beS erften

KinbeS fofort mieber ein unb 3/i @tb. fpäter
hatten mir auch "5en gmeiten Knaben. Stach

geljn SJtinuten fing bie grau heftig gu bluten
an, roaS mich natürlich tieranlafjte, fofort bem

2trgt gu rufen. Sine ©tunbe üerging bis er
tarn. SJfir mar fie eine (Smigfeit biefe ©tunbe,
bie bie grau an ben Sîanb be§ ©rabeS brachte.

Stachbem bie Stachgeburten manuell gelöft
maren unb ber 2lrgt noch eine (Siufprihung ge«

macht hatte, erholte fieb bie grau giemlich rafcb
mieber. 25er 2lrgt öerlieh uns mit bem SSer»

fpredjen, am britten Sag nochmals gu tommen.
gu meiner größten greube ging alles gut, nur
baß bie grau über etmaS Kopffchmer5en flagte.
211S ich mich barüber aufhielt, meinte fie, baS
bürfe mich gar nicht beunruhigen, Kopfmeh fei
feit gaßren faft ißr täglicher ©aft. 211S ber
2lrgt tarn, fanb er atteS raie gemünfeht. geh
machte ißn auf baS Kopfmeh aufmertfam (Sr

tierfchrieb ein ißulüer, mit bem Semerten, baS
fei mohl bem allgitgroßen 23lutOerluft gugu«
fchreiben. @r überließ mir nun bie grau, eS

gehe ja feßr gut.
2lm SJtorgen beS bierten 2ageS mar bie grau

mie fonft. Slm Stachmittag um 2'/2 Ußt tarn
ihr ÜJtanu, id) möchte bo<h tommen, feine grau
habe einen ©diüttelfroft. gd; ging bin. ©inen
©cbüttelfroft hätte id; mahrlich lieber gefebett
als roaS id) antraf. Sluf mein gragen mie eS

ihr geße, fagte fie: 0 nid)t fo fd)led)t, mir ift
nur fo fonberbar. 2er s$ulS flog, 2emp. 40".
geh fd)idte fofort gum Slrgt. Uuterbeffeu ruft
bie grau auS: geßt fommt eS mieber. SJtit

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—-4 °/0

NUTROMALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

» » Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: »
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen
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4 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Wir machen darauf aufmerksam, daß laut Be-
schluß der letzten Generalversammlung jedes

Mitglied, das unentschuldigt von der
Generalversammlung wegbleibt, 1 Fr. Buße zu zahlen
hat. Nach der Versammlung wird ein einfaches
Abendessen serviert. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
vom 28. Dezember im „Karl dem Großen" war
ziemlich gut besucht. Mit frohem Willkommensgruß

eröffnete die Präsidentin die Versammlung.

Da wegen beruflicher Verspätung der

Schriftführerin das Protokoll nicht verlesen werden

konnte, ging man zum weitern Traktandum
über. Die Jahres-, Kassen- und Revisorinnen-
Berichte wurden verlesen. Wie zu erwarten war,
wurden alle Berichte gutgeheißen und von der

Präsidentin namens der Versammlung bestens
verdankt. Indem Frau Meier-Denzler, Vizepräsidentin

und Frau Hauser, Beisitzerin, aus
Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl entschieden
ablehnten, mußte der Vorstand teilweise neu
gewählt werden. Es wurden gewählt: Als
Präsidentin: Frau Rotach, Gotthardstraße 49,
Zürich 2 ; Vizepräsidentin: Frl. Züger, Mattengasse,

Zürich 5 (neu); Kassiererin: Frau Schäfer,
Zentralstraße 151, Zürich 3; Schriftführerin:
Frau Kühn, Kilchbergstraße 5, Zürich 2;
Beisitzerin: Frau Schwyzer, Nordstr. 233, Zürich 6

(neu); Krankenbesucherinnen sind Frau Meier-
Denzler, Zürich 2 und Frau Schäfer, Zürich 3 ;

Rechnungsrevisorinnen sind Frau Schneider,
Zollikon und Frau Buchser, Enge. Den
zurücktretenden Vorstandsmitgliedern sei an dieser
Stelle nochmals der beste Dank ausgesprochen
für ihre dem Verein geleisteten treuen Dienste.

Nach Schluß der Verhandlungen begann der
zweite Teil. Ein gemeinschaftliches Nachtessen,
mit gutem Humor gewürzt, stärkte den hungernden

Magen. Angenehme Abwechslung brachten
die Töchtern der Frau Buchser durch das
humoristische Stück „'s Grittli in Uniform"
und die Töchtern der Frau Ludwig und Frau
Pribil durch ihre überaus schönen Lieder- und

Klaviervorträge. Ihnen allen unsern herzlichen
Dank. Nur zu schnell waren diese fröhlichen
Stunden verflossen, schade, daß nicht alle
Kolleginnen teilnehmen konnten.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag von Herrn Dr. Suter findet Freitag
den 27. Januar, nachmittags 4 Uhr, im Hörsaal
der Franenklinik, statt. Recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen, auch von Nichtmitglie-
dern, ist sehr erwünscht.

XL. — Zngleich mit dem Jahresbeitrag wird
Frau Schäfer 1 Fr. Buße erheben bei
denjenigen Mitgliedern, welche ohne Entschuldigung
der Generalversammlung ferngeblieben sind.

Der Vorstand.

Zur gefl. Notiz.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die Buchdrucker«

Bühler à Werder die Nachnahmen für die „Schweizer
Hebamme" Pro mit Fr. 3. SV versenden. Es
wird daraus aufmerksam gemacht, daß laut H 40 der

Statuten das Abonnement für alle Mitglieder des

Schweiz. Hebammcnvereins obligatorisch ist. Sie
werden deshalb ersucht, die Nachnahme nicht
zurückzuweisen und dafür zu sorgen, daß bei
Abwesenheit die Angehörigen sie einlösen, wenn der

Postbote kommt. Abonnentinnen, welche nicht
Mitglieder des Schweizer. Hebammenvereins sind und die

Zeitung nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich

bis längstens am 2V. Januar abzumelden.
Namens- und Ortsänderungen wolle man, deutlich

geschrieben, und zwar die alte und neue Adresse,

möglichst bald einsenden an die

Buchdruckerei Bühlcr H Werder, Bern.

Aus aer Praxis.
Es war im Oktober 1921, als ich eines

Abends um 7V- Uhr zu einer Frau gerufen
wurde, die ihr fünftes Kindchen erwartete. Nach
ihren Angaben sollte die Geburt erst in drei
Wochen erfolgen. Die Untersuchung ließ mich
an Zwillinge denken. Die Wehen waren gut,

die Lage recht und ich wartete ruhig ab. Um
9V- Uhr hatten wir einen prächtigen Knaben.
Nun gab's kein zweifeln mehr, es war noch
ein zweites Kind und zwar, wie das erste, in
Schädellage. Noch höre ich die Frau, wie sie

glückstrahlend ausrief: Es ist mir keines zuviel,
mögen sie mir beide am Leben bleiben! Ich
bewunderte die Frau im Stillen, hatte sie doch

zu diesen zwei noch vier andere kleine Kinder.
Die Wehen setzten nach der Geburt des ersten

Kindes sofort wieder ein und °/r Std. später
hatten wir auch den zweiten Knaben. Nach
zehn Minuten fing die Frau heftig zu bluten
an, was mich natürlich veranlaßte, sofort dem

Arzt zu rufen. Eine Stunde verging bis er
kam. Mir war sie eine Ewigkeit diese Stunde,
die die Frau an den Rand des Grabes brachte.

Nachdem die Nachgeburten manuell gelöst
waren und der Arzt noch eine Einspritzung
gemacht hatte, erholte sich die Frau ziemlich rasch
wieder. Der Arzt verließ uns mit dem
Versprechen, am dritten Tag nochmals zu kommen.
Zu meiner größten Freude ging alles gut, nur
daß die Frau über etwas Kopfschmerzen klagte.
Als ich mich darüber aufhielt, meinte sie, das
dürfe mich gar nicht beunruhigen, Kopfweh sei

seit Jahren fast ihr täglicher Gast. Als der
Arzt kam, fand er alles wie gewünscht. Ich
machte ihn auf das Kopfweh aufmerksam Er
verschrieb ein Pulver, mit dem Bemerken, das
sei wohl dem allzugroßen Blutverlust
zuzuschreiben. Er überließ mir nun die Frau, es

gehe ja sehr gut.
Am Morgen des viertelt Tages war die Frau

wie sonst. Am Nachmittag um 2'/s Uhr kam
ihr Mann, ich möchte doch kommen, seine Frau
habe einen Schüttelfrost. Ich ging hin. Einen
Schüttelfrost hätte ich wahrlich lieber gesehen
als was ich antraf. Auf mein Fragen wie es

ihr gehe, sagte sie: O nicht so schlecht, mir ist
nur so sonderbar. Der Puls flog, Temp. 40°.
Ich schickte sofort zum Arzt. Unterdessen ruft
die Frau aus: Jetzt kommt es wieder. Mit

TuvsrlâssiAsr à IVlilLii^uLksr:

StuTnV«Iâ Ì.T
ksskriuclTer kür Ssugünge

^.NAeseiZt bei allen llirnäbi-unAsstörunAen (VeràauunAsstorunFen) äer

SänZIin^e, äie mit bäuÜAen, sauren äiarrboeiseben Ltüklen einbeiAebsn.
bietet äen Vorteil, äass man äie Lrnäbrungss-

Störungen bellen kann, obne äie Xinäer einer sebxväebenäen Unter-
ernäbrunA auszusetzen. Die Oiarrböe älterer SäuZlinAs bellt gervöbn-
lieb raseb auk einige ll)a^s Lebleimäiät mit Tusà von 2—4 "/g

Oesunäen Säuglingen zvirä Xutromg.lt an Stelle

: : : : äes gevköbnlieben Tuckers àer Xabrung beigefügt. : : : :

» » Von orston »et,u«oizeori»«:I,on ItinitoeSriten «nonstolsng gepeiitt unit gut ko?un«ton » »
LtSnitig in, tZedrsuei, sn «ton deitoutonitrton KiniterspitSIorn, t^ilcktillekon, SSuglingskoiinon
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einer fomifdjen ©ebärbe, ein tang gebeïjttteë ff,
beutete fie nact) ber ©tint. 2)aë Seroufjtfein
fdjroinbet, fie fcfjlägt initb um fid) unb nur mit
gruffer Skit he palten mir fie im 93ett. SBaë id)
bei meiner Slnfunft befürchtete, beftätigte fid).
(Sin tfeftiger ©flampfianfatl patte fie befallen.
3roet, brei SJial tarn auf Stugenbtide baë Se»

roitfjtfem mieber. §ätte eë in meiner Skacpt
geftanben, ben ©etft biefer Stermften aucp in
biefen 2lugenbticïeu umnadjten gu tonnen, id)
peitte cë getan, nur um it)r baë ©treiben bon
iprcn ßiebften gu erleichtern. @ë mar mart»
erfd)ütternb mie fie auffeprie, mie roopl nur
eine Skutter auffepreien tann: 0 meine armen,
armen Kittber, nun foü id) fdjon fterben. Unb
bag fie fûpttc, baß fie fterben muffte, baratt
grocifle id) nod) peute niept. Slrgt mar lange
feiner ju befommen. 3cp mar atiein, um bem

grengenlofen Sammer ber 9lngepörigen gufepen

gu muffen, opne helfen gu tonnen. 3<h tarnt
betn (Erlebten niept Éuëbrud geben, nur baë,
nie im Sebeti merbe id) biefe ©tunben bergeffen.
Sië ber 9lrgt tarn, forgte id) für gröfjtmöglicpfte
fRupe, lieh ba§ $immer Tuntel machen unb
mnepte fooiel mie möglich talte Kompreffen auf
bie ©tirn. 2llë ber §lrgt tarn, lag fie ruhig
ba, bod) ohne Serauhtfein. Sr mad)te je eine
SRorppium» unb Kampfereinfpripung. 2)ie grau
guette mit feiner SBimper mehr. ©ang all»
mähtid) nahm ber ffMë ab unb um ö1/« Uhr
erlofd) baë Sehen ber unglüdttidpen SRutter.
3cp fragte mich, marum mürben biefe fed)ê
SBürincpen fo früh fdjon mutterloê unb frage
hente nod).

Steinen Kolleginnen bom Kurë 1915/1916
freunblicpeu ©ruf) L. W.

Verdankung.
(iener finb meitere (Sahen

gl-, 20. -

„ io.-
5. —
5.—
5. —
2.—
2.—

10.—
9.—

gür bie armen
eingegangen:
SBort ©c£| au§ SOÎ

„ SR. ®.

„ ©• «
„ grau §aa§, 33afel

„ grl. SRnrtl)a grieg, Sürid) •

„ grt. ft'cöer, a. ipeb,. gürtd)
„ grau SOteier, Hebamme, Qüridj
„ Ungenannt (mit 7 ganuar)
„ Ungenannt, Sürtdj

Summa gr. fi8. -
(gufammen 340 grauten unb 10,000 Kronen.)

Siebe ©penberinnen!

Sor SBeipnacpten pabe id) an brei SIbreffen
in Sßien 300 granfeu unb 10,000 fronen ab»

gefd)idt. Sië heute habe bon groei (Smpfängern
bie Seftätigung erhalten.

2)er Dberargt bon ber Kinberpeilftätte febreibt
folgenbeë: ,,Sd) erhielt bie bon Spnen gefaitt»
melten ©penben im Setrage bon 10,000 Kronen
öfterreid)ifcf)er SSäprung unb 90 ©cproeiger»
fronten. 3m Samen ber fleinen fßatienten ber
Slnftalt, gu berenSeftem biefe hod)hergige@penbe
berroenbet roerben mirb, erlaube ich mir, Shnen
unb allen ebelmutigen ©penberinnen meinen
ergebenden ®anf auêgufprechen" ufro.

2)ie Dberleiterin beë tränten», Sllterê» unb
Kinberpeimë fd)reibt folgenbeë:

„Siebe grau 2)engler!
©ott lebet noep. ©eele, roaë bergageft ®u

boep SBeg hat er aller SBege, au SRitteln feplt'ë
il)m nicht! ©o rang eë fid) auë meinem §er=
gen, alê 3pï lieber Srief mit (Sinlage bon 100
grauten anfam. £jaben Sie taufenb SDanf für
Spr ®enfen an unë in biefer grofeen Sotgeit.

®aë fommt bon öben, ein großer unb munber»
barer ©ott. Sßie lenft er'ë immer mieber, menu
baë bange ,§erg bergagen mid unb mir fragen,
mie foil eë nun meiter gehen. (Sr macht baë

£erg feineë Kinbeë miliig, unë gu helfen. Siebe

grau Neugier, Sitten, Sitten, bie mit beigetragen
gu ber fd)önen ©abe, bitte übermitteln Sie
uniern inuigften îmnt. Sie merben mir ber»
geffen, mie liebe @d)meigerinnen unë in unferer
grofjen Sot geholfen, mie fie unë ermutigt, ben
Kampf meiter gu führen. 2)er liebe ©ott motte
ihnen allen ein Sergelter fein ufro.

Sei unë fieljt eë roirflid) traurig auë. Sie
greife finb auf einer )c£)roinbelnben §öpe: gett
foftet baë Kilo über 2000 Kronen, .Quder 1 kg
500 Kr., Kartoffeln 1 kg 87—90 Kr., Stepfei
1 kg 250 Kr., Kohlen 1 kg 44 Kr., Ipolg 1 kg
18 Kr., SRilcp 1 Siter 105 Kr. Siefe greife
fteigen bon Sag gu Sag. Sie Kleiber finb aud)
fo teuer: 1 ©cpürge 2000 Kr., 1 Slufe 3000 Kr.,
1 Knabenhemb 1700 Kr., Ipofenträger 2000 Kr.,
©oden, bautnmollene, 500 Kr., 1 Kappe 500
Kr., 1 £alëbinbe 900 Kr., 1 fßaar Unterhofen
1500 Kr."

Siebe Kolleginnen! Socp einmal banfe iih
Sitten, bie mir fo freubig geholfen haben am
Siebeêmcrï. 3d) bin nun in ber Sage, nod) ein»
mal 40 grauten gu fenben. Slud) tann ici) (Sud)
mitteilen, bah bie längft berloren geglaubten
Kleiber» unb Sebenêmittelpafete unberfeprt beim
Slbreffaten angefommen finb, fomit alë S55eih=

nad)tëgabcn berteilt roerben tonnten, mie mir
bie ©djmefter freubig mitteilte.

Sitten lieben ©penberinnen fenben bie heften
SBünfdje gum neuen 3a£)ï: ®er Oberargt, bie

Dberfdjroefter unb (Sure Kott. gr. Sengler=2Sph.

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

lirait JLiiisa W©Mer, „Salus66
PR ILLY- Lausarott®

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen'„Salus" (Illustrierte Prospekte) 356
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Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und Kinder-
Ausstattungen

Zwygart <& Co,
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Seit Jahren bewährt
gegen Magenschmerz, schlechte Verdauung,
Magensäure etc. hat sich das Magenpulver von Apotheker
Boom. Zahlreiche glänzende Anerkennungsschreiben.

Preis Fr. 3.50 für die grosse Schachtel mit genauer Anweisung.
Erhältlich in Baden : Apoth. Zander. In Solothurn : Hirsch- und Schlangen-
Apotheke Schaffhausen: Apotheke zum Einhorn, zur Taube. Zürich:
Victoria-Apotheke. Rorschach : Apotheke C. Rothenhäusler. St. Gallen :

Hecht-Apotheke. Luzern: Apotheken Suidter, Sidler. Chur: Apotheken
Denoth, Flury, Heuss, Lohr. Rapperswil: Apotheke W. Custer. Bern:
Rathaus-Apotheke. Glarus: Apotheken Dreiss und Wegelin sowie in
allen andern Apotheken der Schweiz. 378 a

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 5

einer komischen Gebärde, ein lang gedehntes ss,

deutete sie nach der Stirn. Das Bewußtsein
schwindet, sie schlägt wild um sich und nur mit
großer Mühe halten wir sie im Bett. Was ich
bei meiner Ankunft befürchtete, bestätigte sich.

Ein heftiger Eklampsianfall hatte sie befallen.
Zwei, drei Mal kam auf Augenblicke das
Bewußtsein wieder. Hätte es in meiner Macht
gestanden, den Geist dieser Aermsten auch in
diesen Augenblicken umnachten zu können, ich

hätte es getan, nur um ihr das Scheiden von
ihren Liebsten zu erleichtern. Es war
markerschütternd wie sie aufschrie, wie wohl nur
eine Mutter aufschreien kann: O meine armen,
armen Kinder, nun soll ich schon sterben. Und
daß sie fühlte, daß sie sterben mußte, daran
zweifle ich noch heute nicht. Arzt war lange
keiner zu bekommen. Ich war allein, um dem
grenzenlosen Jammer der Angehörigen zusehen

zu müssen, ohne helfen zu können. Ich kann
dem Erlebten nicht Ausdruck geben, nur das,
nie im Leben werde ich diese Stunden vergessen.
Bis der Arzt kam, sorgte ich für größtmöglichste
Ruhe, ließ das Zimmer dunkel machen und
machte soviel wie möglich kalte Kompressen auf
die Stirn. Als der Arzt kam, lag sie ruhig
da, doch ohne Bewußtsein. Er machte je eine

Morphium- und Kampfereinspritzung. Die Frau
zuckte mit keiner Wimper mehr. Ganz
allmählich nahm der Puls ab und um ächz Uhr
erlosch das Leben der unglücklichen Mutter.
Ich fragte mich, warum wurden diese sechs

Würmchen so früh schon mutterlos und frage
heute noch.

Meinen Kolleginnen vom Kurs 1915/1916
freundlichen Gruß! l.. Vbll

Veraankung.
Uener sind weitere Gaben

Fr. 20. -

10.-
5. —
5.—
b. -2.—
2.—

10.—
9.—

Für die armen
eingegangen:
Von Sch aus M

„ M. D.
S. A

„ Frau Haas, Basel

„ Frl. Martha Fries, Zürich
„ Frl. Keller, a. Heb,. Zürich
„ Frau Meier, Hebamme, Zürich
„ Ungenannt (am 7 Januar)
„ Ungenannt, Zürich

Summa Fr. 08. —

lZusammcn 340 Franken und 10,000 Kronen

Liebe Spenderinnen!

Vor Weihnachten habe ich an drei Adressen
in Wien 300 Franken und 10,000 Kronen
abgeschickt. Bis heute habe von zwei Empfängern
die Bestätigung erhalten.

Der Oberarzt von der Kinderheilstätte schreibt
folgendes: „Ich erhielt die von Ihnen gesammelten

Spenden im Betrage von 10,000 Kronen
österreichischer Währung und 90 Schweizerfranken.

Im Namen der kleinen Patienten der
Anstalt, zu deren Bestem diese hochherzige Spende
verwendet werden wird, erlaube ich mir, Ihnen
und allen edelmutigen Spenderinnen meinen
ergebensten Dank auszusprechen" usw.

Die Oberleiterin des Kranken-, Alters- und
Kinderheims schreibt folgendes:

„Liebe Frau Denzler!
Gott lebet noch. Seele, was verzagest Du

doch! Weg hat er aller Wege, an Mitteln fehlt's
ihm nicht! So rang es sich aus meinem Herzen,

als Ihr lieber Brief mit Einlage von 100
Franken ankam. Haben Sie tausend Dank für
Ihr Denken an uns in dieser großen Notzeit.

Das kommt von Oben, ein großer und wunderbarer

Gott. Wie lenkt er's immer wieder, wenn
das bange Herz verzagen will und wir fragen,
wie soll es nun weiter gehen. Er macht das
Herz seines Kindes willig, uns zu helfen. Liebe
Frau Denzler, Allen, Allen, die mit beigetragen
zu der schönen Gabe, bitte übermitteln Sie
unsern innigsten Dank. Nie werden wir
vergessen, wie liebe Schweizerinnen uns in unserer
großen Not geholfen, wie sie uns ermutigt, den
Kampf weiter zu führen. Der liebe Gott wolle
ihnen allen ein Vergelter sein usw.

Bei uns sieht es wirklich traurig aus. Die
Preise sind auf einer schwindelnden Höhe: Fett
kostet das Kilo über 2000 Kronen, Zucker 1 kA
500 Kr., Kartoffeln 1 kA 87—90 Kr., Aepfel
1 kA 250 Kr., Kohlen 1 kA 44 Kr., Holz 1 kA
18 Kr., Milch 1 Liter 105 Kr. Diese Preise
steigen von Tag zu Tag. Die Kleider sind auch
so teuer: 1 Schürze 2000 Kr., 1 Bluse 3000 Kr.,
1 Knabenhemd 1700 Kr., Hosenträger 2000 Kr.,
Socken, baumwollene, 500 Kr., 1 Kappe 500
Kr., 1 Halsbinde 900 Kr., 1 Paar Unterhosen
1500 Kr."

Liebe Kolleginnen! Noch einmal danke ich

Allen, die mir so freudig geholfen haben am
Liebeswerk. Ich bin nun in der Lage, noch
einmal 40 Franken zu senden. Auch kann ich Euch
mitteilen, daß die längst verloren geglaubten
Kleider- und Lebensmittelpakete unversehrt beim
Adressaten angekommen sind, somit als
Weihnachtsgaben verteilt werden konnten, wie mir
die Schwester freudig mitteilte.

Allen lieben Spenderinnen senden die besten
Wünsche zum neuen Jahr: Der Oberarzt, die

Oberschwester und Eure Koll. Fr. Denzler-Wyß.

DA
(Leset^lick gesedütxt)

sind dis volUcolnrnsnstso Liodsn der (le^snwnrt und sind in den meisten Spitälern der Sekwà sin-
Zetukrt. Dieselben Isistsn vor sowie nneli der tlskurt unsekätxbars Dienste; ebenso tindsn sie Verwsn-
dang bsi LänAslsib, Laued- oder tiabelbruek, Senkungen eto. Lrbältliek in allen bessern LanitatSASsebäkten
oder direkt bei
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8eîì làii deiàt
Ze^en lVìaZenscdmerr, scbleckte VerdsuunZ, lVIa-

Zensaure etc. kat sicli das ltla^enpulver von ^potdeker
Loom. ^aklreicde Alân?ende ^nerkennunZssckreiben.

preis Pr. 3.50 kür die grosse Lcliaclitel mit genauer ^nweisunA. Lr-
dältlick in Laden: ^potk. Lander. In Lolotdurn: plirscti- und 8cklan^en-
^pottieke Lcliakkdausen: iXpotkeke z:um Linkorn, ?ur lande. juried:
Victoria-llpotkeke. porscdack: ^potkeke L. potdenkäusler. 8t. (lallen:
ldeclit-^potlieke. ludern: ^potdeken 8uidter, 8idler. Ldur: ^potdeken
Oenotd, PIur)i, dleuss, Dokr. papperswil: ^potkeke Luster. Lern:
patkaus-^potdeke. LIarus: ^potdeken Oreiss und V^eZelin sowie in
allen andern ^potdeken der Zcdwei?. 378 a



6 35ie <3ci)it>eiger §ebamme. 5Rr. 1

ber grauenbetoegung.

Der fdjtoeigerifdje B^tfl ber Snternationolen
Çrauenliga für griebe unb greiljeit fûïjlt fiçh
gebrängt, bei 3lnlaB ber Subgetberatung für
baS Saljt 1922 folgenbe ©rtlärung on ben
SKationatrat eingureichen :

Stn 0îamen einer grofjen Baßl bon ©chtoeiger»
frauen proteftieren roir gegen bie @rf)ö^ung
ber SRilitärauSgabeu um 5 föfiüionen Jranfen.
Son 60 Millionen im Saljre 1920 finb fie im
Sal)re 1921 ouf mehr alS 76 äJfißionen ge=

fliegen unb foUen nun 81 '/z SRißionett betragen.
Dagu fommt nod), baB bor ïurgem aus beut

ffronbs für SlrbeitSlofenfüiforge meljt als 20
Millionen für militärifdje Broede beroiüigt mürben.

Sßir roeifen aud) barauf Ifin, baB in ben
817* Millionen nid)t inbegriffen finb bie Summen

für ben Unterhalt ber & afernen, SBaffen-
pläjje, Beu9bäufer tc., bie eine tjalbe ÜJtißion
betragen, unb eine SRiflion, bie für militärifcfje
Neubauten unb Einlagen in 51uSficf)t genommen
ift. Son ber (Summe, bie für Straffen» unb
SBafferbauten bubgetiert ift, faßt ein groffet
Seit bem SJtititärmefen gur Saft. Stuf jeben
galt fteüen mir feft, bag mit bem foeben be»

mitligten Ärebit gu Saften ber SlrbeitSlofen»
fürforge bie ©efamtauSgaben unfereS SDiilitär»
roefenS ficb auf meffr als 100 Sftiflionen belaufen.

Unb bieS in einer Beit, mo baS eibgenöffifd)e
Subget mit einem Defigit bon 99,900,000 Jr.
abfdjtiefft, rooburd) ber ©efamtfehlbetrag unferer
StaatSredjnung auf eine ÜJtißiarbe anfteigt,
roo unfere 2tlterSberficl)erung auS ÏRangel an
Mitteln bimurêgefdjoben merben muB, roo jebe

foliate Serbefferung, SBohnungSreform, Duber»
fulofebefämpfung, bie Slusfülfrung bringenber
öffentlicher 2Ber£e nid)t mititärifdjer Slrt, laljm»
gelegt ift.

Dies geflieht in einer B^ 100 anbere
Staaten itjre 9RilitärauSgaben Berabfe^en, roo
bie ©roBmächte in 2Baff)ingtou 2lb£oinmen 511

fRüftungSbefchränhmgen treffen, roo 2)eutfd)(anb
fein |>eer auf 100,000, Oefterreid) baS feine
auf 30,000 9Jîann tjerabfe^en muBte; in einer
Beit, roo überaß bie ©rfenntniS burcfybringt,
baB bie 23egiehungen ber SölEer anbetS ge»
orbnet roerben müffen, als burd) ©eroalt, roo
bie SölEer alter Orten gur ©inficht gelangen,
baB es nicht nod) einmal gum Kriege fommen
barf, roenn nicht bie 2J?enfd)heit gang gu ©runbe
geben folt, roo roeitbtidenbe Staatsmänner es

auSfpred)en, baB nur in ber Skttabrüftung bie
Sicherheit ber Bulunft liege.

SS3ir roiffen, baB aud) unter Sbnen, geehrte
Herren, fljränner finb, bie ben $ampf gegen
biefe fUHlitärauSgaben unb für bie Stbrüftung
aufnehmen rooßen. Diefe möchten mir unter»

ftügen unb ifjnen fagen, baB int Solle ficb bie
Baf)l berer met)rt, bie ficb mit ihnen auflehnen
gegen bie hohen SÖiilitärauStagen unb bringenb
beren £erabfe§img roünfcbeu. Seroeis bafür
finb uns bie ©rfabrungen, bie bie Schwede»
rifchc grauenliga für griebe unb Freiheit bei
StntaB einer Äunbgebung an bie ftonfereng in
SBafbington gu ©unften einer allgemeinen 2lb»

rüftung gemacht hat- bürften fid) über
30,000 Serionen an biefer fiuubgebung be»

teiligt haben, unb eS finb unS aus allen
Schichten unb SanbeSgegenben guftimmenbe
SteuBerungen gugegangen. Dabei ift immer
roieber ber SSunfd) taut geroorben, baB aud)
bieSdjroeig ihrerfeitS mit ber Stbrüftung beginne.

Obfd)on mir grauen burd) bie ©efepe unfereS
SanbeS als potitifd) Unmünbige bebanbett
roerben, fühlen mir uns in aßen Dingen, ganj
befonbers aber in ©ntfcheibungen, bie unfer
Sanb in menfd)lid)en fragen bon fo über»
ragenbcr Sebeutung trifft, ebenfo toerantroort»
tid) roie bie SJîânner, unb roiffen uns barum
nid)t nur berechtigt fonbern üerpflichtet, unfere
Uebergeugung auf betn unS gugänglidien SBege
im Parlament gum StuSbrud 311 bringen.

Samens beS Sdjroeigerifcheu Bto.cigeS
ber internationalen ffrauenliga für griebe

unb Freiheit :

SDie Srciftbentin: ©tara Saga3.

— PTOpsni Engelhardt antiseptischer Wund-Fuder

===J^'j J

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbengnng rind
Behandlung des Wnndseins kleiner Kinder unübertroflene
W nndpuder ist wieder in nilen Apotheken and einschlägfigen

Geschäften erhältlich. 376

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen.
Proben kostenlos von: Fabrik pharmazeut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.WUND'PUDER

tkLc KINDER ULaid ERWACHSENE

T>k Pßrorbnen ^iomal3 b<m ftillenbcrt 2ITüttern
Dies geht aus folgenben ^ufchriften heroor:

Beften Dan! für bie gur Verfügung gefteßten Dofen Biomatg. 3^
habe bamit einen fehr fd)önen (Erfolg bei einer auffaßenb auämifd)eu
Patientin am (Enbe ihrer Schroangerfd)aft gefehen. Der 2lppetit befferte

ftch erheblid) unb bie ITCücbprobuftiou nad) ber ©eburt roar reichlich.
Dr. B. in H.

21uf 3hre gefl. 3ufd?tift teile id) 3hnen crsebcnft mit, baf id) mit
3hrem Biomalg fehr gufrieben geroefen bin. 3^ ha^e es ausfd)lieplid)
bei nähren&en grauen oerroanbt. (£s rourbe f0 ro 0 h I rein, roie mit ben

Spcifen üermifd)t,ftets gerne genommen unb ber (Einfluß auf bieillilchfcfretion
roar unoerfennbar. Bad) meinen bisherigen (Erfahrungen roerbe id) nid)t
nerfäumen, gecignetenfaßs es immer roieber gu empfehlen.

Dr. meb. ID. in B.

3d) teile 3bnen ergebenft mit, baf id) bas Biomalg p bei ftißenben

grauen, 2) bei £ungenleibenben nerfud)te, in beiben fällen mit befriebi»

genbem ©rfolge. 21ud) ber bißige preis roirb bent BTittel ben IDeg ins
Dolf bahnen. Dr. (Earl (£. in 21.

Biomalz
Biomalg ift in aßen 21potl)efen unb Drogerien fäuflid).

ift für ftißenbe grauen beshalb non befonbercr Bebeutuug,
roeil es bie ITtuttermild) oermehrt unb ben Säugling oor
21nod)enfranfheiten, bie BTutter oor bcr ^erftörung ber

^ähne fd)üt?t. Sehr oiele BTiittcr trinfen Bier, roeil Bier
Btalg enthält. Das ift aber nidjt gu empfehlen, roeil bcr

21lîohol, namentlich roäl)renb ber Stißungsgeit, fd)äblid)
ift unb feine Bährfalge enthält. 352

Sonft roenbe man fid? an bie ö)a[adiua-^inbctntcf)[fa6rift in ^5cru.

6 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Aus der Frauenbewegung.

Der schweizerische Zweig der Internationalen
Frauenliga für Friede und Freiheit fühlt sich

gedrängt, bei Anlaß der Budgetberatung für
das Jahr 1922 folgende Erklärung an den
Nationalrat einzureichen:

Im Namen einer großen Zahl von Schweizerfrauen

protestieren wir gegen die Erhöhung
der Militärausgabeu um 5 Millionen Franken.
Von 6V Millionen im Jahre 1920 sind sie im
Jahre 1921 auf mehr als 76 Millionen
gestiegen und sollen nun 81'/? Millionen betragen.
Dazu kommt noch, daß vor kurzem aus dem

Fonds für Arbeitslosensmsorge mehr als 20
Millionen für militärische Zwecke bewilligt wurden.

Wir weisen auch darauf hin, daß in den

81'/- Millionen nicht Inbegriffen sind die Summen

für den Unterhalt der Kasernen, Waffenplätze,

Zeughäuser :c.. die eine halbe Million
betragen, und eine Million, die für militärische
Neubauten und Anlagen in Aussicht genommen
ist. Von der Summe, die für Straßen- und
Wasserbauten budgetiert ist, fällt ein großer
Teil dem Militärwesen zur Last. Auf jeden
Fall stellen wir fest, daß mit dem soeben
bewilligten Kredit zu Lasten der Arbeitslosenfürsorge

die Gesamtausgaben unseres Militärwesens

sich auf mehr als 100 Millionen belaufen.

Und dies in einer Zeit, wo das eidgenössische
Budget mit einem Defizit von 99,900,000 Fr.
abschließt, wodurch der Gesamtsehlbetrag unserer
Staatsrechnung auf eine Milliarde ansteigt,
wo unsere Altersversicherung aus Mangel an
Mitteln hinausgeschoben werden muß, wo jede
soziale Verbesserung, Wohnungsreform,
Tuberkulosebekämpfung, die Ausführung dringender
öffentlicher Werke nicht militärischer Art,
lahmgelegt ist.

Dies geschieht in einer Zeit, wo andere
Staaten ihre Militärausgaben herabsetzen, wo
die Großmächte in Washington Abkommen zu
Rüstungsbeschränkungen treffen, wo Deutschland
sein Heer auf 100,000, Oesterreich das seine
auf 30,000 Mann herabsetzen mußte; in einer
Zeit, wo überall die Erkenntnis durchdringt,
daß die Beziehungen der Völker anders
geordnet werden müssen, als durch Gewalt, wo
die Völker aller Orten zur Einsicht gelangen,
daß es nicht noch einmal zum Kriege kommen
darf, wenn nicht die Menschheit ganz zu Grunde
gehen soll, wo weitblickende Staatsmänner es

aussprechen, daß nur in der Weltabrüstung die
Sicherheit der Zukunft liege.

Wir wissen, daß auch unter Ihnen, geehrte
Herren, Männer sind, die den Kampf gegen
diese Militärausgaben und für die Abrüstung
aufnehmen wollen. Diese möchten wir unter¬

stützen und ihnen sagen, daß im Volke sich die
Zahl derer mehrt, die sich mit ihnen auflehnen
gegen die hohen Militärauslagen und dringend
deren Herabsetzung wünschen. Beweis dafür
sind uns die Erfahrungen, die die Schweizerische

Frauenliga für Friede und Freiheit bei
Anlaß einer Kundgebung an die Konferenz in
Washington zu Gunsten einer allgemeinen
Abrüstung gemacht hat. Es dürften sich über
30,000 Personen an dieser Kundgebung
beteiligt haben, und es sind uns aus allen
Schichten und Landesgegenden zustimmende
Aeußerungen zugegangen. Dabei ist immer
wieder der Wunsch laut geworden, daß auch
die Schweiz ihrerseits mit der Abrüstung beginne.

Obschon wir Frauen durch die Gesetze unseres
Landes als politisch Unmündige behandelt
werden, fühlen wir uns in allen Dingen, ganz
besonders aber in Entscheidungen, die unser
Land in menschlichen Fragen von so

überragender Bedeutung trifft, ebenso verantwortlich
wie die Männer, und wissen uns darum

nicht nur berechtigt sondern verpflichtet, unsere
Ueberzeugung auf dem uns zugänglichen Wege
im Parlament zum Ausdruck zu bringen.

Namens des Schweizerischen Zweiges
der Internationalen Franenliga für Friede

und Freiheit:
Die Präsidentin: Clara Ragaz.

Weiima 8 siiMMelier WM-t'lim
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Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf dieMilchsckretion

war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht

versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.
Dr. med. A), in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz p bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den !veg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält. 352

Sonst wende man sich an die Kalactina-Kindermehlsabrik in Veru.
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Bekanntmachung. Gegen starken Leib
Durch langjährige Erfahrungen in der Kinder-Nährmittelbranche

ist es der Firma Lehmann-Brandenberg in Oberhofen bei
Thun nach vielen Versuchen gelungen, eine neuzeitliche
Kindernahrung herzustellen, die das Interesse der Herren Aerzte wie
Hebammen verdient.

Es betrifft dies ein phosphaft- und milchzuckerhaltiges
Kindergries „Ideal"

hergestellt aus besten Cerealien wie Weizen, Hafer, Gerste, Eeis etc.
Die Cerealien werden nach neuestem Verfahren so präpariert,

dass das Kindlergries „Ideal" ohne wesentliche Ausnahme
von jedem Kinde ertragen wird.

Kindergries »Ideal1*. Dank seiner glücklichen Zusammenstellung

wirkt es sehr begünstigend auf Knochen- und Blutbildung.

Verkaufspreis des Original-Pakets Fr. 1.—
Spitäler, Hebammen und Aerzte Rabatt

Interessenten stehen gerne Gratis-Muster zur Verfügung
Man wende sich an 430

Lehmann-Brandenberg, Oberhofen bei Thun.

Zeugnis für Kindergries „Ideal":
Die Firma Lehmann-Brandenberg, Oberhofen, bringt in neuester Zeit ein

Präparat auf den Markt, das sich in der Kinderernährung sowohl, wie bei
krankhaften Zu •Inden des Mage"- und Darmkanals überhaupt als
Krankennährmittel bei empfindlichen Verdauung-Organen in jeder Anwendung empliehlt
und sehr wohl einer ernsthaften Berücksichtigung wert erscheint. In ihm sind
in zweckmässiger Weise gemischt,: Gries, auf besondere Art präpariert, sowie
phosphorsaure Salze; eine Mi chung, die man als durchaus rationell bezeichnen
darf und die bei geeigneten Knien von Wachstumstörungen der Knochen oder
deren Erkrankungen (Bhaehitis etc.) und bei den vielen Schädigungen im
Lymphati.-chen System (Skrofulöse) günstige ErnährungsVerhältnisse schaffen
kann

Der Geschmack ist sehr angenehm und kann je nach Umständen beliebig
verändert werden durch alle möglichen Zusätze, die dem Gaumen behagen.

Trotz der grossen Zahl der sich im Handel befindlichen Präparate dieser
Art, ist man immer froh, wechseln zu können, was oft eine gute Umstimmung
und Anregung der Verdauungssäfte erzeugt.

Bern, den 20. März 1920. Dr. Fueter.
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Fabrikant IL Nobs, Bern
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enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

bei Hängebaush, Wandernieren, Laparotomien, als
älmstandsbinde, überhaupt in allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Or. LiBi<$enmey©r®s

Universal - Leibbinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Ansehwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Verhütung von Rückfällen) haben sich Dr. Linden-
snayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za,2859g.) Masszettel gratis durch:

Gottfried Haft, Zürich
415

Telephon Hott. 3687
Postfach 4, Filiale 22

Filma
Battstotfe
IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllll

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gehrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Generalvertreter: J. Foery, Zürich 6 426

/

Bester Gesnndhelts Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie OppligeB', Bern, Aarbergergasse 23

- _ «. - net 3
StS~ Prompter Postversand J

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amtliant4ga!8se SO • Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

Bruchbänder und Leibbinden

kern. 15. Zânuar 1922 <? R IwanÄgster Zavrgang

Die Zchiliriîtt Hàmt^ ^ ^OMDà
Hffiziesses Hrgan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Zum neuen Jahre. — „Die Schweizer Hebamme" — Schweizerischer Hcbammcnvcrciu: Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Todesanzeigen. —
Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritte. Protokoll der Generalversammlung der Krankenkasse. -- ^eretusiinwrictnen: Sektionen Aargau, Aasclland, Basclstadt, Bern,
Luzern, Solvthurn, Thurgau, Winterlhur, Zürich. — Aus der Praxis. — Verdankuug — Aus der Frauenbewegung. — Anzeigen.

ljt'kîlnntiniìàunz?. vegen k.s>d
Ourob langjäbrige Oilalirungen in der Xi nd er-Valumittelbi'anolis

ist es der Oirma I»sknîSi»i?»îZ?snànksrZ ill Oberbolen bei
Vbun naeb vielen Versnoben gelungen, eine »euxsïîlîrks Kinder-
nalirung bercustellen, die das Interesse der Herren ^er^te wie
Hebammen verciient.

Ills betrikkt dies sin pkospksî» und n,î!eI,xueîtS?ksZîïZ>ss

Uiniîsrskîss
borgestellt aus besten (lerealien wie ^Veàn, Haler, Oerste, Reis ete.

Oie Versalien werden naok nsnsstein Verlabren se präpariert,
dass das Sîînôsirgries „löesS" ebne wesentliobe àsnabme
von jedem Kinde ertragen wird.

Iîîn«>e?g?ïes »lössZOank seiner glüoklioben Zusammen-
Stellung wirkt es selir begünstigend nul knoobon- und Olutbildung.

Vvrltsîiksprsis öss 0rïgïnsI»psIts«s1,—
--------- Lpitäler, Hebammen und deride kabatt ----------

Interessenten sieben gerne Oratis-Nüster êiur Verlügung
Nun wende sieb an ^

t.eknHSnn Ses»BiIende?g, VdsrksSsn bei àn
«iîv lîînils^grie» ,,I»IesI"î

viepirma bsbmann-IZrandenbsrg, Ob^rkoken, bringt in neuester ?eit ein
Präparat auf den iüarkt, das sieb in der Kindorsrnakrung sowobl, vis bei
krankbaken ikn 'änd->r> àus >- und Uarmkanals ub«-rbaupt als Kranken-
näbrmitlei de, emplindlieben Verdauung-oigaiien in jeder Anwendung emplislilt
und sebrwoi>l ein-r ernstbaktsn llsrnoksiobtigung wert srseksint. In ibm sind
in cweekmässiger Weise gemisrbt: tlries, aul bssondsis ärt präparis>t, sowie
pbospborsaurs Salcs; eins iüi obung, die man als durokaus rationell beceiebnon
dark ui/d die bei geeigneten palen von Waebstumstürungen der Knocken oder
deren Krkranknngen p!>>aekjtis etc.) und bei den vielen Sokadigungsn im
bvmpbati-oksn System (Skrokuloss) günstige Krnäkrungsverbältnisss sobattsn
kann

Der Uesobmaek ist sekr angenebm und kann je naok Ilmsländsn beliebig
verändert werden durok alle möglioken Xusätco, die dein Uaumen bekagen.

Drotc der grossen Xakl der siob im Handel bekindiiebsn Präparats dieser
ärt, ist n>an immer k> ol>, wsebssin cu können, was okt eine gute llmstimmung
und Vniegnng der Verdauungssäkte erzeugt.

Lern, den 20. ß-lärc 1920. Dr. lauster.

Fabrikant K. F<à, Lern
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eutbält 40 °/o extra prÄpa-
rierteu Haler.
ist an iàliter Verclaulielikeit
uncl Mlirgebalt unerreiebt.
maelit keine leiten kincler,
sondern fördert speciell Olut-
und Knoekendildung und
maebt den Körper wider-
standskäkig gegen kranlàits-
Keims und kranktieitsn.

Wor Jörns' nickt konnt, vorlangs Kratis-lloson

kirtiâltlioli in ^potliSbsn, vroKsrisn
uncl biÄncllunßkSn. 358
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Linkàulon in orstsr l.inio IllMàll!

b i ^sps?stomêEN, als
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sind an Hand reieber Orkabrungon
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bestens bewäkrt. tiebammen erkalten engros-preise.
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41S
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», Vîîîsls 22
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Unverviistliok, und sebr an-
gsnsbm im Uebrauek. Spe-
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Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

ffir werdende Mätter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deien verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.

Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 400
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Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
* wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8.50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 % Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

369

Landesausstellung
Bern 191«
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Goldene
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öawTz- Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der FfäUenpraxiS bei Anffifflie,

bei starken Blntverlusten nachGeburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

' Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung^

Laboratorium Nadolny, Basel. 372

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Miichgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 355

Bewährteste und kräftigste Säugling-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität I

Schutz gegen Kinderdiarrhöe
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

- - - S

HBF* Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 11626 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausriistungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 354

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.
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Srusîsslds „VLS^L"
unenlbeb>4iek

M u/erâeuâv Nutter uuâ Wàriuuk».
8ekut?sn Sis Ibrs Patientinnen vor S?»»»tenî»iïn»Iuiegsii
ilUastitis) und ds>en vsi>kssHg>«î»v«»»sn rolgsi, kll?
Glitte»' unil «>„»>. — Verord"en 8is immer
lïek- S?ust»sII»s „VSVSS" i ,îe»iïsîe?î,s?s»«
vlssspstsl und mit à- Leilahs „ânlsïtung AU»> NNsgs
«Is«' v^ûsîe" von 0?. n,erl. NSnZg, praus>>ar?t in Lorn.
preis! ??» I, S0. S>»e»îsIp?eZ^e ?îi? Uei»si««»U»s»H.

Xu baden in allen ^potl>eken oder direkt beim pabrikanten
v»-. S. s?uoen, 5p.4bsker, sen«. 400
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praebìvolle, auttaiiend

seköne Zsssre
durek

l wirkt erstaunlic k sebnsii naek
erster ánwend. Kein llaar-
austaii, keine 8okuppen und
keine grauen Daars mskr.

ttegt auk kablsten 8tsilsn neues Waekstum
an. Absolut sieb. Lrfolg. lin?. Asugn. jsdsrm.

àtl. Versand gegen Raeknakms.
Ois Klascks à Pr. 4. S» und 8. 5l>.

Loi àbnakms von 3 piaseksn 111 "/« Rabatt.

(zsranàe?arkuineri6 I^iolienberKei, I^ausanue
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>»in«ierinei»i Uarìe bât sicb seit Mmen aïs

ieicbtverdaulickes biâkrmitrei kür Kinder bestens bewâkrt.

SckvvsiZüeriSLlis AìileRgsssIIsettakt t-., Hoekäork

câcâos-c»
Sidt Qssuncilisit, Nerven krsft unci I_sdsnsmut

8sit iakren von Autoritäten erprobt unci von
xaklrsicksn àsr?ten glänzend begutaebtet.

ôervorr^eiiâ devàt in à ?MKIlpMìà îZKÎ àMìô,
bei sàii klutterliisten llâ^kebutteii n. ljperAttvueii
Laosofer wirkt appetiterregsnd und bebt cisn allgemeinen Ausland

laklreieks Anerkennungen! U. a. sckreidt prau ^4f., Ledsmms
în S..' Ikr Llaeaoisr ist sin vor?ügliekss Kräftigungsmittel;
bnbe es bei einer Krau naeb starken Dlutverlusten
angewendet, mit sebr gutem Krtoig; weide es weiter smpfeblsn.

Proben sieben ?u Vsrsuebs?wseksn gratis ?ur VerKgung
vs^sl. 372

HtvMisivrte

kerner-^lpen-WIck
cisr Svrnorslpkn-^ilctigvsollseksfi. 8tsldvn i. L.

Kevâdrtkslk viià KMîMe 8âllAiiì^-k1âbrvll^
wo Uuìtsrmiiek feblt.

Absoluts 8IekerI,eîì. kîlsiobmîisslgv llualiìstl
Soiiut? gegen kiàràrrilôs

i4is krâktiZss ^Ipenprobukt leistet bis Lsrner-^ipsn-Wiek âueb
stillenctsn Mttsrn vortrsMieke Dienste.

- ^....... - - >
OO" erkolgrsick "Mz
inserier» insn in «1er „Sek«,ei-er Nebsnnne"

SsnitStsgesckskt

scuâeiîeiî o. sen«
Lps-ialliaus ws- sàmtlielis Lsàl'fZÂl'tiksI Wöe!iii6i'isili6li- uric! LàuAliriAspflsAs

Sckwsnengssse 10
^slspkon Loilwsrk 2425/26 — IsiêFramm-àlresss! LbirurZiö Lern

Kür Hebammen Rabatt r»»»»«srl, 11VSV Verlangen 8ie Lpe^ialvkkerten

Xompleiîs »sbsmmensusrüstungen
Soxkie» ^»ppsrsîe
Urssî--»1ilei,»issri,en
Ssuger»>Vuggis
orusîkûîeken
>»iniler«,sgen in Xsn?

uniß ?1ie»e
?ieder»?i»ern,on,e»er
Tin,n»er-?I»ern»on,e»er
vs«ie»?i,ern,nn,e»er

Verdsn«i«,s»»e u. Vs-e
I-eidbiniien, Ssniisgen

SruciidSniier
>»rsni«en»i»eiHe
»Isei,»s»iii,ie
0i«ie»s
vrinsle 34
Irrigsîoren
^rsuenilauei'en e»«.

SrkrSpVItöpVe sus Liss in versskieilenen SrLssen
Kiiialen in Ksnf 1, Rue du commerce; in >.aussnno 9, Rue Raldimand.
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Zentralstelle für ärztliche Polytedmik

KLOEPFER & HEDIGER
357

(vormals G. KLOEPFER)
Hirschengraben Nr. 5

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswalilseiidu iifjen nach auswärt».

welche

T

5 Vorzüge sind es,

Umiker 's
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke, ümiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner
Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K Umiker, Buchs (st. Gauen,) m

Preis pro Büchse 2 Fr.

ßrfofflmdi ittferierf man in ber .,$djn>cijer ^eßammc'
Preisabbau

Sei« über
25 Jahren

Preis Fr. 1.50

Bestes Frühstück.

-üdibü.<
AerzHich

emein empfohlen,

ilNERRîaR CACAO

Chocolat Grison,Chur
CHS.MULLER ft Ct

| Cacso-sChocolatfsbrik Alleinige Fabrikanten.

I *

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Bote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill- Grëme haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishotener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae>
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apoiheken und Droguerien. 366 a

F. Reinger-Bruder, Basel.

WENCaER&HUCi
Ä'S CÜMLI&EN ^07

Spezialhaus für komplette

Bébé- lind Wüchnerinnen-

Ansstattnngen

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Toiletteartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, Basel.
Dr. Gubser's Kinderpuder

unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Chem. Pharm. FabrikgSehweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus

LOHTANNIN
Eichenrindenextrakt

Best bewährtes HEILMITTEL
gegen alle FRAUENLEIDEN.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

WOLO A.-G., ZÜRICH.
(OF 11306 Z) ' 423

Aechte 368

Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme— von 4 Pfund an franko

gegen Nachnahme à
Fr. 3. — per kg.

Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisau-Stadt.

diJ|I

Durch Kauf von 1 Serie

LO
mit 1 bis 2 sichern Treffern und
Vorzugslos à Fr. 10. — od. Einzellose ä

Frdir Krankenhaus Aarberg
kann man Bar summen von

Fr. 50,000
20,000.—, 5,000.— etc.

gewinnen.
Die letzten Lose à Fr. 1.— der Sterbe-

und Alterskasse neutraler Pösteler
kommen zum Verkauf.

IV II. Ziehung
definitiv am 28. Januar. Versand

gegen Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern wSKo
Hindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhot 365

Sür da$

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asepL

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Ycrbände

„ Yioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettïorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 364 b

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatfhanser
Sanitätsgeschätt
"""Mr. ZÜRICH Bahnhofslr- 74

S

Telephon 4059

W'AV.V.VAWW.Ww'j
„Brustwarzen-Liniment"
HltMIIHIHIItVttllKlllllttfHH

Einzig in der Wirkung,
heilt sofort alle offenen
und wunden Stellen und
braucht, nicht abgewaschen

zu werden. Keine
üblen Wirkungen auf die
Säuglinge. Total ungiftig

Für Hebammen Rabatt.

Wagner'sche Apotheke
Huttwil (Kt. Bern)

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 9
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S. X!.o^r-5^e,jà 5

oîttïgstv Sk^ugsqustte
kür

^eîi»î»în«Iei,, «fsrkenlisttlainile«, LSugliisg»»
«rsge»,, Sui^i^îst^îî»«!»?«, Ssiisdinitsn, Irrï»
gs»«rsn, vsrte- un«I » ?kerr»«»rnsîer,
vstî^ekii^^el»,, Loxklet-sàppsrsîe, ve«»»»««er»
Isgsn, r«»I«I,»»s»r»,ei,, Lsuger, «sn«»,iiris>si,,

^>xokorr»,, «5stSe, Sckerei, etc. etc.
kiebammen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

iveiâe

-r'

^6/7?///6 5/)?// 65,

î» ^eii «icc/c ûî ^ev^ie/cveiseti öeiieöi tcnci ici?-

e/î^e/iT'^'c/ì Asmoc/o! /möeri /lcp am ^sc/t/^/s à'cieiîcie
A»k/ ^e,/'l/e^Fe^//e/»e^e^ Xiicciev.

Aev /»ö/kS/'S ?c>îci âosx/îov^eiiaii.
L. De»- /f/e/V?e/'e au Äo/tv^uc^ev.
A. /)ie ^/'össe/'e AvAieKîFà'i Aöc/eAüKep câen

Aoc?àlveiî^>vocitc^ie»t.

I^^ûAiie/èe ?cvci à'va^eîtAtîisse. lo/(L(iàâA6
î/nci volâ/Mc/ce à/cvt»îA /(iv Kâ^AàAe, Aàà
icitci àAe>?/c7'tt>î/ce. Amàv's Aiiiîàme/îi isi am/
naMviic/cem ^e^e /cevAesieiii, öesie/zi ams »-eine»-

>I//?e/7/7?//c/k l4^e/?e/?^l^/e^sc^, neià
àvc/c ei^eKes Xov/o/cvon i>? /tô'c/îsixvo^eniîAe â'/iv-

sia//e Am^eivartcieii s»?ci.

i^evànc/cm Ke AvKà'smîisiev vom Fccàvià^à.'

^ àà) âà/K. 6-aà) ^
A/-e/5 /I/'s ^//e/ise ^ A/-.

Krforgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme'

^ekabbau!

Seîî iider
2S ^-»kren

frais r?. 1.20

k«,k«» IrükskucN.
XvN2ti»oK

emein empfottlen

6»oe<NArSkisoi«.L»iik
«-«s.ivial.re'? » c?

j Oe,o-»ck->co>,kfàik Alleiniq» e-drikantsr,.

fêi

vas zutrâglivksto tsglioks frülistück 395
sür Vövlinorinnen, Xinkor, Slutarmo unk Verkauungssclnvaolio.

Loto cartons, 27 Vürfol, à fr. 1. S9 (anstatt sr. 1.7S).
paksts (k-ulvorsorm) à fr. 1. 30 (anstatt fr. 1. 69).

Mr Müssen undeûîngt
Ibrs bsvvàbrte

VormenM-lîrème tiàn
à einen Rranksn. Wir baden ailes
probiert, aber kein Präparat ist auob nor
annäbsrnct so gut vis Ibrs lormsntill-
Drèms. Lenken Lie uns » 80
sokrsibt kas Lstormkaus Ilk. penser in
Lobten? (kbeinlank).

Okis'» Wöriskotsirsr lorrusutill-
Oràrns bat sieb vorzNgiiok bevakrt bei:
Wuoàou aller ^rt, pntzünkungen,
Rramplaksri», offenen Leinen, Las-
morrboiklsli.^ussoktâgsu, pleobtsn,
Woik, vvuokei» emptinktiebeo
Lttsssri eto. preis per lube Pr. 1.59
in ápokisken unk Droguerie». 366«.

ll^. Ii«iiiAer-k^i»tIvr, »»««!.

ÛMiàns M îiemMte
kêdê-MûWàrinnell'

àtsitungen
s»»s eîn^ckISgîgen

SsnîtSîi» ur,a?«,ilettesrtît«el
Pur Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite ktucklî,
vorm. prau Dina Wobler,

367 preiostrasss 72, WtsKS>.

Dr. (lubser's Kinäerpuäer
unübsrtrotten in seiner Wirkung.
Hebammen erkalten Lratisproden.

390
Lkem. pbarm. pabrikAsobveizerlraus
0?» K«»cl«,

LîctiklîrinlZkllkxttsIit
Lest devvâkrtss LLIDSIIllLD
Aegsir alle LL^OLNDLIVLlV.
Lrliältlioti in /tpotkekon unri llroguorion.

«son.» 0. V., Tiimcn.
(0P nsvs /> -

423

368

Wlàer kingli
smplisklt zur gefälligen .Iknabms

von 4 pluncl an franko
gegen àbnabme à

fr. 3. — per kg.
frau Lolnvoglsr, Lebammo
Läokersi, V!llisau-8taiit.

ß

Durok Kauf von 1 Serie

1.0
mit 1 bis 2 siebern lrelfern unci Vor»
zugslos à Pr. 19.— ok. Lillzeliose à

^ke»^ XmkeiidM ^äsderK
Kann man Dar summen von

?r. 50,VV0
20,000 —, S,000— eto

geuûnnen.
Die letzten Doss à Pr. 1.— ker Sterbe-

unk Alterskasse nsulralsr postslsr
kominsn zu'n Verkauf.

AM" II. 2>«I,ung
ketinitiv am 28. Januar. Versank

gegen Plaoknakme kurob kis

iM-AeMIe kern wIk^/20

liinà^slbe Ksuàl!
Mchartig jo à Mrklloß de! Virnâ-

skill llllâ àllssedlàZsll Kisillkr Mâsr
pleine luden Pr. —. 75
Drosse „ „ 1.2V

p(tr Hebammen Pr. —. 69 unk Pr. 1. —

^ex,»îì»«ì:« <^ît^»cìkt!'c!
ltî<»i, — ütattsnkol 3KS

l 5ür äas

Wochenbett:
^lls modernen anìisspì. u. asept.

Verbanclstoske:
Asrilisisrts V^illüttüllipolls

„ ^âokorm-Vki'bàllàs

„ Vioiorm- „

„ Xerokom- „
sur DÄMponacis

Ltkriiisisrtk Vocdklli)ktt?orlllzsll
naob Dr. Lobvarzsnbaob,

ker einzige, virkliok keimfreie
Wooksnbstt-Verbank.

fkfllkf: 8tvrils Wstts
0komi8ek reins Wstto
Lilligs lupfwstts

Aoedkllbktt - vlltkrkZk - Xissev

(mit Sublimat - llolzvollvatts)
Oârnsndincisn slcs.

lpkir Lsdîìrnrueo rnit
IiSobstinügiioDeiri Rabatt

dsi 364 d

k. ^eedlin-Ii^ot à Lo.

?t ögliullllfsll. öglülliofzlt.

z

lelspbon 4959

„vwàrMll-Miment-
in àsr XViàunss,

ksiit «okoit aile okkenen
unâ ivunàen Stellen unâ
brauekt niekt ab^sva-
seken wei àen. Xeine
iìklen IViikun^en au k clie
Sänsslinxe. letal un^iktÎA

riïr «eü»sn»n,en ksksîî.
Wagnkf'sà /^potkskö

IZuttvpiì (Xt. Lsrn)



10 2)ie ©cbroeijer Reborn me. 9tr. 1

6d)tDäd)licJ)e £in
bfe Uid)t 3u SJerbauungsffBrungen geneigt fînb, [ollfen anffatl mit £uf)mik&, mii bem oorsiig=
lieben, feii 30 3ai)ren bemaijrten £tnbermei)l ©alacfina ernährt toerben. 3m ©epenfaft jut
Siuijmilct) iff ©aiaciina oon fiets gleicher "Befcbaffentjeif; it)re Suberetfung iff eine l)ötöft einfache,
©ie mirb leidji oerbaut unb oerbbtef C£rbred)en unb ©iarrljöe. 6ie gibt ben föinbern Gebens»

hrafl unb ©ejunbijeil unb roirb baijer non erften mebijinifcbeit füuioriiiiien als bie bejie <Hai)rung
für ©äugiinge unb äinber garten 2llters empfohlen.

äinber=3Kcbl
Iff ein ttatî) eigenem Verfahren, mil fRoijftoffen aliererfîer ©iife bergeffellfes $inbernäf)rmitfel,
bas, obgleidb es im greife nicht teurer i[t als anbere, ähnliche ^robuste, folche an Qualität unb
SBirhung boch meii übertrifft. Gaffen ©ie fiel) baljer beim ©inhauf nicht irgenb ein anberes
fBräparat aufreben, fonbem cerlangen ©ie ausbrüchlicf) ©aiaciina, bie belle üinbernabrung.
Sie Süctjfe gr. 2— in allen 2lpoft)ehen, Sroguen», Spejereimarentianblungen unb Äonfumoereinen.
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Die Büchse Gaiactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —p ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

&

Warum
die Aerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen :

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. «,

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Klndennehl-Fabrik.

10 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Schwächliche Kin
die leicht zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüglichen,

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galactina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galacilna von stets gleicher Beschaffenheit-, ihre Zubereitung ist à höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskraft

und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
sür Säuglings und Kinder zarten Alters empfohlen.

Kinder-Mehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mil Rohstoffen allererster Güte hergestelltes KindernShrmitkel,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaclina. die beste Kindernahrung.
Die Büchse Fr. 2.- tn allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

3S2

vis Sückse Ssiseîins KiniVermeki kos«e« Ze«a« 2. is« «Vsker îrnmsr
nsek «skr diiiig. — lven «vsrîsn «sdsiU,i»,ei» «sniiei, «,ir su? Vsrisngsn
je«isr-si« gsrne ??snko ui,«V grsîi« «Vie keiisdîen Vsdurîssn-sigsitsrîsi» aur

Verîsiiung si» «Vis XuiBriscks?«.

ZekHKfsîX. Xïni>e?melHl-?sbrïk

A

Warum
«lie ^er^te Uestlè's Linckermelil empkelileii:
1. Leine Zubereitung erkoràsrt nur Yasser,
2. Lis kann àer Veràuungàrakt eines ^jeàen l^inàes an-

gepasst -^sràen,

3. Ds ist absolut ksimlrsi,
4. Lein Nà- unà Dextringeba.lt verbinàern iin Nagen

àer lQnàer àie unveràaubebe ILlumpenbilàung, zvelebe

àureb àas l^asein àer Hubinileb verursaebt >virà.

Iîlk8tlè'8 kîtiàrillM entbält 27,36 Dro^ent Dextrin

unà Nalloss unà nur 15 Dronent unlosliebe Ltärbe,
zvelebe ^ur Doebsrung àes Nilebbassins àient. Ds ist

somit sskr leiebt veràaulieb, aueb iur Läuglinge im ersten

àer. Dei keblsnàer Nuttermileb bester Drsà. Drleiebtert

àas Dntzvobnen.

HeM'8 îiiiâermelil ksdrili.
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